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Amerika Wert - mW
' ^

M bis M -er
"

Maschinen Wen an England und Jankreich vettaust werden
EMM Lieferung

ORevyork , 27 . März.
Wie aus Washington berichtet wird, beschlos¬

sen Präsident Roosevelt, Kriegsminister Wood¬
ring und Eeneralstabschef Marshall in einer
Besprechung am Montag , den Weltmächten so¬
fort Süll bis 600 der neuesten und schnellsten
Armeeslugzeuge zu verkaufen. Woodring, der
wiederholt gegen den Vorrang der englischen
und französischen Bestellungen vor den amerika¬
nischen Heeresaufträgen protestiert hat , scheint
von Roosevelt aus der Konferenz hierfür über¬
redet worden zu sein . Roosevelt sagte , es sei
für die amerikanische Aufrüstung vorteilhafter,
die Herstrllungskapazität der Flugzeugindustrie
zu erhöhen und durch Lieferung der neuesten
Modelle an die Weltmächte eine größtmögliche
technische Weiterentwicklung zu gewährleisten,
als die Armeebestände mit schnell veraltenden
Maschinen aufzufüllen.

Mißglückter Putsch in Bolivien
O Buenos Aires , 27 . März

Nachrichten aus La Paz zufolge machten in
der Nacht zum Dienstag 200» Karabiniers unter
Führung eines Majors Pinto einen Aufstand,
der jedoch bereits im Keime erstickt wurde. Schon
Dienstag vormittag haben sich die Aufständischen
ergeben. Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß im
ganzen Lande Ruhe und Ordnung herrschten,
daß die Armee hinter der Regierung stände und
datz die Rädelsführer des Putsches schwerste
Strafen zu erwarten hätten . Die näheren Ein¬
zelheiten und die Zusammenhänge des Auf¬
standsversuches sind noch unbekannt. Offensicht¬
lich war Major Pinto mit dem Wahlsieg Ge¬
neral Penjarandas nicht einverstanden. ,

Erfolgreicher Erkun-ungsflug
O Berlin , 27. Mär^

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

An der Westfront keine besonderen Er-
«tgnisse.

In der Gegend Zweibrllcke» fand zwischen
Messerschmitt -Jägern und französischen Moran-
0agdflugzeugen ein Luftkampf statt , in dessen
verlaus ein feindliches Flugzeng abgeschossen
ward«.

I » der Rächt vom 24. zum 25 . März unter¬
nahm die deutsche Luftwaffe einige erfolgreiche
Erkundnngsflügenach Nord - und Ostfrankreich,
ohne aus Gegenwehr zu stotzen. Feindliche
Flugzeuge flogen um die gleiche Zeit nach
Nord » und Südwestdeutschland ein , wobei sie
teil» auf dem Hin -, teils auf dem Rückflug
mehrfach niederländisches , belgisches , luxembur¬
gisches und schweizerisches Hoheitsgebiet ver¬
legten.

An -er ro-eökülte gefunken
o Kopenhagen, 27 . März.

Einer Mitteilung der Kopenhagener Ree¬
derei Lauritzen zufolge ist der Dampfer „Britta ",
1146 VRT ., am zweiten Ostertagmorgen um
8 Uhr vor der Nordostküste Schottlands gesun¬
ken. Von den 18 Mann der Besatzung werden
13 vermißt, fünf wurden gerettet.

O Amsterdam, 27 . März.
Der holländische Fischdampfer „Protinus"

ist , wie aus Pmuiden berichtet wird , auf eine
Mine gelaufen und untergegangen. Acht
Mann der Besatzung retteten sich auf ein Floß
und wurden von einem englischen Kriegsfahr-
zeua übernommen. Drei Besatzungsmitglieder

^
werden vermißt.

Achtzehn Trawler vernichtet
O Amsterdam, 27 . März.

Wie der Flottenberichterstatter des „Daily
Telegraph" feststellt , ist mit dem Verlust des
Trawlers „Loch Assater" die Eesamtverlust-
Ziffer bei den Trawlern auf 18 gestiegen . Mit
Ausnahme von drei hätten alle diese 18 seit
Kriegsausbruch im Dienst der Admiralität ge¬
standen. Neun dieser Schiffe seien auf Minen
gelaufen, fünf würden vermißt, drei seien
durch Bomben oder Torpedos versenkt worden,
während ein Trawler nach einem Zusammen¬
stoß mit einem französischen Dampfer ge¬
sunken sei.

SchamtzigerBer - achtLon - ons
Fnfamer Versuch Englands , deutsche Eoldatenehre in den 9reck zu ziehen

O Berlin, 27 . März.
Eines der tollsten Stücke , die sich die eng¬

lischen Piraten der Luft letzthin leisteten, war
die Beschießung dänischer Spaziergänger in
Nymindegab am hellichten Tage. Dabei wurde
durch einen glücklichen Zufall keine Person ver¬
letzt : es wurde aber eindeutig von den Be¬
schossenen das englische Hoheitszeichen an dem
Flugzeug erkannt.

Nun beginnen die leidenschaftlichen Proteste
der Neutralen gegen die ständigen frechen Neu¬
tralitätsbrüche der Engländer selbst der eng¬
lischen Propaganda auf die Nerven zu fallen,und so erfindet sie flugs einen neuen „ Athenia"-
Fall — diesmal einen „Athenia"-Fall der Lust.Mit dreister Stirn behauptet sie nämlich , daß
das angreifende Flugzeug bei Nymindegab kein
englisches gewesen sei. Denn englische Fliegerwürden niemals bewußt dänisches Hoheitsgebiet
verletzen , und außerdem sei gar kein englischer
Flieger zu dieser Zeit in der Luft gewesen . Es

bleibe also nur übrig , daß die Deutschen ein
Flugzeug mit einer englischen Kokarde bemalt
hätten , um durch einen brutalen Angriff auf
dänische Zivilisten die englischen Flieger ins
Unrecht zu setzen.

Der Ruf der deutschen Wehrmacht ist in der
ganzen Welt zu gut begründet, um durch derart
infame Verdächtigungen beschmutzt werden zu
können . Da aber di« englische Propaganda
nach dem im Weltkrieg bewährten Rezept
„Semper aliquid haeret" ( irgendetwas bleibt
immer hängen) zu handeln pflegt, wird von
zuständiger Seite eindeutig festgestellt , daß an
jenem Tage kein deutscher Flieger den in Frage
kommenden Lustraum beflogen hat , daß ferner
selbstverständlich die deutsche Luftwasfe derart
niedrige und feige Kampfmethoden ablehnt,
und daß es endlich nicht Deutschland , sondern
England ist , das an einer Ausweitung des
Krieges Interesse hat. Es wird wie im
„Athenia"-Fall so auch diesmal das vergiftete
Geschoß den hinterlistigen Schützen selbst treffen.

„Tataren, Hunnen, Germanen . .
Amau -s Zu -enfreun -e Hetzen ln -er französischenPresse

(vrabtderlobt unseres Vertreters In vorn)
T Bern, 27. März.Das Kriegskomitee innerhalb des französi¬

schen Kabinetts hielt im Beisein des Genera¬
lissimus Egmelin seine erste Sitzung ab, aufder die Grundsätze der zukünftigen Kriegspolitikim Rahmen einer Arbeitsteilung der zuständi¬
gen Stellen beschlossen worden sein sollen . In
der Öffentlichkeit sind die Auseinandersetzun¬
gen über den Rücktritt Daladiers und die Aus¬
sichten Reynauds immer noch heftig im Gange.Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhangein Kommentar der Zeitschrift „ Aux Ecoutes" .deren Direktor Levy ( !) ein Freund Reynauds
ist . Er meint, daß es sich um einen Irrtum
von seiten Daladiers gehandelt habe, die Vor¬
stellung aufkommen zu lassen , der Krieg könne
ohne Wagnisse gewonnen werden. Daladier habe
zu sehr aus eine ziemlich gemischte Umgebung
gehört.

Der neue Jnformations - und Propaganda¬
minister Fross ard ist bei seinem ersten Ver¬
such , das neugeschafsene Ministerium aufzu¬
bauen, schon auf großen Widerstand gestoßen.
Obwohl er gerade in der letzten Zeit zahlreiche
Meinungen der Rechten gegen die Ansichten der
Mehrheit der von ihm geleiteten Gruppen der
Sozialistisch -Republikanischen Union verfocht,

betrachtet ihn die Rechte mit Mißtrauen.
Man verdächtigt ihn dort, „nicht scharf genug
zu sein "

( !)
Der „Matin "

, der sich immer mehr Mühe
gibt, zur ersten Kriegshetzergarnitur der eng¬
lisch- französischen Presse gerechnet zu werden,
veröffentlicht einen für das Regime Reynaud
besonders charakteristischen Haßgesang. „ Tata¬
ren.

' Mongolen, Hunnen und Germanen waren
immer die Plünderer und Abwürger der Ge¬
schichte" — so heißt es in diesem Hetzpamphlct,
das bestätigt, zu welchen Mitteln man heute in
Frankreich greifen mutz.

Aus norwegischem Boden
OBerlin, 27 . März.

Unter den deutschen Handelsschiffen, die in
ddn letzten Tagen innerhalb norwegischer Ho-
heitsgewüsser Angriffen britischer Kriegsschiffe
ausgesetzt waren , befand sich auch der Herings¬
dampfer „ Butt "

. Am Morgen des 22 . März
hat ein englisches Torpedoboot versucht , diesen
Dampfer durch Abgabe eines Warnungsschusses
zu stoppen , obwohl er in norwegischen Hoheits¬
gewässern fuhr. Die bei diesem Warnungs¬
schuß abgefeuerte britische Granate ist, wie jetzt
bekannt wird, auf norwegischem Boden
eingeschlagcn.

Letzte Besprechung vor dem Feindflug gegen England
(Presse-Aoffmann.)

rU L'« W

Vas Heer in ve ^vetznntz
W Noch ist der Kampf zwischen den Haupt-

gegncrn dieses Krieges nicht in voller ! Schärfe
entbrannt . Sprungbereit steht unser gewaltiges
Heer an der ständigen Front im Westen , ohne
bisher zum entscheidenden Schlage ausgeholt
zu haben. Durch die unheimlicheStille des Vor¬
feldes und des Niemandslandes zuckt freilich
auch in diesem Abschnitt des Krieges täglich
irgendwo der tödliche Blitz des Krieges. Was
unsere Vorposten und Stoßtrupps vor den feind¬
lichen Maschinengewehrläufenvor allem in den
harten Wintertagen leisteten, bedeutet die Be¬
währung gegenüher schwersten An¬
forderungen des Krieges. Unermüdlich,
unter Opfern und unter Entfaltung bester sol¬
datischer Werte hält das deutsche Heer ständig
die Faust an der Gurgel des Feindes. In den
großen Zusammenhängen des Krieges gesehen,
bringen diese Vorfeldkämpfe bedeutsame Fest¬
stellungen für die Lagebeurteilung und für die
Entschlüße der Führung : aber sie können den
Kriegsverlauf selbst nicht entscheidend beein¬
flußen. Die Maße des Heeres befindet sich im
Zustand der Bereitstellung für die großen Auf¬
gaben der Zukunft.

Jeder Soldat kann davon berichten , daß dieser
Zustand nicht im geringsten mit dem der Ruhe
verwechselt werden darf. Das Heer lebt und
bewegt sich ständig, auch in Zeiten scheinbarer
Ruhe, so wie ein Fechter sich durch Bewegung
in Höchstform hält ,

* svor er zum entscheidenden
Waffengang antritt . Millionen von Kämpfern
dorthin zu stellen , wo sie für den Sieg das Beste
zu leisten vermögen, ist eine Ausgabe, die täg¬
lich eine neue , bessere Lösung finden kann.
Frische Kräfte strömen dem Heere zu . die nach
ihren besonderen Fähigkeiten auszubilden und
an der richtigen Stelle des Feldheeres anzu¬
setzen sind . Die Sorge um den Führernachwuchs
erfordert rechtzeitige Maßnahmen zur Ausbil¬
dung der geeigneten, vor dem Feinde bewähr¬
ten Soldaten . Eine kaum übersehbare Organi¬
sationsarbeit mit täglich wechselnden gewaltigen
Aufgaben wird vom Nachschubproblem auf¬
gerollt. Neue militärische Erkenntnisse aus dem
bisherigen Kriegsverlauf , mögen sie die Trup¬
penführung im großen oder nur das Zusam¬
menwirken der Männer eines Spähtrupps be¬
treffen. gilt es gewissenhaft zu verarbeiten und
auszuwerten. Ohne Nervosität, aber in nim¬
mermüdem Streben zu höchster Vervollkomm¬
nung seines kämpferischen Wertes , ist das deut¬
sche Heer auch in diesen Wochen in ständiger
Bewegung — von den chöchsten Stäben bis
zur kleinsten Bunkerbesatzung, his Aur entlegen¬
sten Vorpostenkompanie, bis zu den letzten Äus-
bildungsgarnisonen irgendwo in Polen.

Jedem Soldaten wird diese ständige Bewe¬
gung innerhalb des Heeres am deutlichsten^
wenn er nach einem Urlaub zu seiner Truppe
zurückkehrt . Schon nach kurzer Abwesenheit fin¬
det er seine militärische Heimat, die Kompanie,
meist irgendwie verändert vor. Lag das Ba¬
taillon bei seiner Abreise in Ruhequärtieren , so
ist es inzwischen ins Vorfeld eingerückt . Neue
Kameraden sind angekommen , die sich nun zum
ersten Male am Vorpostendienstbeteiligen und
in die Eeheimniße der Spähtrupptätigkeit ein¬
geweiht werden. Der Gruppenführer ist für
einige Wochen zu einem Auswahlkursus für
künftige Offizier-Anwärter kommandiert, den
das Regiment in einem Ort hinter der Front
durchführt. Von einem anderen Unteroffizierder Kompanie hört man . daß er für zweiMonate zu einer Infanterie -Schule geschicktwurde, um dort Offizier-Anwärter zu werden.
Ein Kompanieführer des Regiments ist für be¬
sondere Aufgaben zum Oberkommandodes Hee¬res kommandiert worden. Seine Stelle wurde
von einem der Bataillons -Adjutanten übernom¬men, was eine Mönge weiterer Verschiehungenin den Offizier- Stellen des Regiments zurFolge hatte . Schließlich ist ein neuer Bataillons¬
arzt gekommen , weil der bisherige nach langeinSträuben nun doch der Reklamation seines
heimatlichen Krankenhauses nachgeben mußte.Die gewohnte Vorfeldstellung der Kompanie
steht wesentlich anders aus als früher . Kame¬
raden eines Vau-Bataillons haben neue Unter¬
stände und Laufgräben angelegt, und die Pio¬niere haben mit modernstem Material die Hin¬
dernisse verstärkt. So wird an tausend Einzel¬heiten deutlich , wie sehr das Feldheer mit den
Kraftquellen der Heimat, der Kriegswirtschaftund vor allem des Ersatzheeres verbunden ist,und wie das Zusammenwirken von Front und



Heimat eine ständige Bewegung der Menschen
und des Materials auslöst.

Was die Heiniat mit ihrer Arbeit und ihren
Produktionsstätten für die Front bedeutet, er¬
kennt der Soldat handgreiflich an den Muni¬
tionslagern und an den gefüllten Feldküchen.
Zwischen Front und Heimat aber steht das
Ersatzheer mit seinen vielfältigen Einrich¬
tungen zur Beschaffung des Ersatzes an Men¬
schen und Material und zur Ausbildung des
Führernachwuchses. Eine gewaltige militärische
Organisation ist in der Heimat und in den be¬
setzten Ostgebieten tätig , die ausschließlich für
die Aufgaben, der Front da ist und mit der
Front in ständigem Austausch steht , um Erfah¬
rungen nutzbar zu machen , Abgeschliffenes auf¬
zufrischen und zu ergänzen — sowohl personell
wie materiell . Beide zusammen , Frontheer und
Ersatzheer , bilden das deutsche Heer in seiner
Gesamtheit — einen lebendigen Organismus
voller Leben und Bewegung, mag das äußere
Bild des Krieges auch gegenwärtig eine gewisse
Erstarrüng zeigen . »

Es wird nie eine Zeit geben , in der das
deutsche Heer untätig und bewegungslos auf
seinen Lorbeeren ruht — solange es deutsche
Feldwebel, Hauptleute und Regimentskomman¬
deure gibt. Wehe dem Feind aber, wenn dieses
Heer die in ihm aufgespeicherten ungeheuren
Energien in einer einheitlich gelenkten An-
grisfsbewegung entlädt ! Es bedarf nur eines
kurzen Befehls, um die gewaltigste militärssche
Massenbewegung der Kriegsgeschichte in Gang
zu setzen. Jeder deutsche Soldat kennt seine
Pflicht , wenn dieser Befehl seines Führers und
Obersten Befehlshabers ihn erreicht.

Entwicklung des Fremdenverkehrs
O Berlin, 27 . März.

Die im Deutschen Reich trotz des Krieges
herrschende Ordnung und Sicherheit zeigen sich
auch an der Entwicklung des Fremdenverkehrs.
Im Dezember vergangenen Jahres wurden in
rund 1308 Fremdenverkehrsorlen des Reiches
1,34 Millionen Fremdenmeldungen gezählt. Im
Januar stiegen die Zahlen auf 1,44 Millionen
Fremdenmeldungen und 4,2g Millionen Frem¬
denübernachtungen. Der Fremdenverkehr aus
des Aus lande, der naturgemäß durch den
Krieg Einbußen erlitt , wies in 1300 Berichts¬
orten immerhin im Dezember 17175 Fremde
mit 7st990 Ilebernachtungen und im Januar
15 707 Fremde mit 70 920 Ilebernachtungen auf.

Die Zahlen des deutschen Fremdenverkehrs
in den Monaten Dezember und Januar geben
ein eindrucksvollesBild von der günstigen
wirtschaftlichenLage des Reiches.

Bei einem Führerappell des Gebietes Nord¬
mark und des Obergaues Nordmark der Hitler-
Jugend sprach der Stellvertreter des Reichs-
sugendführers, Stabsführer Hartmann Lauter-
Lacher , in Kiel. .

Die norwegisch « Zeitung „Arbefterbladet"
bringt unter der Ueberschrist „Englische Bom¬
ben auf Dänemark" zwei große Bilder von
Gebäuden mit starken Beschädigungen.

Der Riesenstreikder Textilarbeiter in . Bom¬
bay dauert an.

Wie aus London berichtet wird , ist der Mi¬
nisterpräsident von Neuseeland, Savage , in
Wellington gestorben.

2ug tür
ein ( ienukk *)

*)-' Es Ist wohlbegründet , daß gerade die A t i t a h
für das bedächtig - genießerische Rauchen wirbt.
Denn sie verfügt über eine einzigartige Aroma,
fülle , der man mit jedem Zug neue Feinheitenab¬
gewinnen kann.

Wahrung -es Friedens Im'
Zweistündige Unterredung Mussolinis mit Gras Teieki

O Rom, 27. März
Der Duete empfing Dienstag abend den un-

garisHen Ministerpräsidenten Graf Teleki, mit
dem er in Anwesenheit des Außenministers Gras
Ciano und des ungarischen Gesandten Billani
eine fast zweistündige Unterredung hatte.

Ueber die Unterredung wurde eine amtliche
Verlautbarung ausgegeben, in der über das Er¬
gebnis der Aussprache gesagt wird : „ In der
herzlichen Unterredung hat sich der Entschluß
ergeben, zu jeder Zeit die Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern auf der Basis des

seit nunmehr dreizehn Jahren bestehenden und
durch die Ereignisse bewährten Freundschafts-
paktes weiter zu vertiefen. Eine solche Freund¬
schaft verträgt sich vollkommen mit den zwischen
Italien und Deutschlandsowie zwischen Deutsch¬
land und Ungarn bestehenden Beziehungen so¬
wie mit jenen, die zwischen Italien und Jugo¬
slawien bestehen . Die beiden Regierungen sind
vor allem unter den gegenwärtigen Umständen
fest entschlossen , ihre Aktion zur Wahrung des
Friedens im Donau- und Balkanraum aufein¬
ander abzustellen .

"

Schwere
" , in Quebec

Anschlag aus den Zlistiznilnister - Zahl -er Kriegsgegner wachst ständig
o Amsterdam, 27 . März.

In Kanada fanden Dienstag die Wahlen zum
Parlament statt, das auf Befehl des englischen
Gouverneurs ausgelöst wurde, weil sich ein
großer Teil seiner Mitglieder gegen die Teil¬
nahme am Krieg der Londoner Plutokraten
ausgesprochen hatte . Während der Wahlkämpfe
kam es zu schweren Zusammenstößen. Wie die
Londoner „Times" melden, ereigneten sich am
Sonntagabend in Quebec schwere Ausschrei¬
tungen. Als der Justizminister La Point
eine Massenversammlung verließ, stürzte sich
plötzlich eine große Anzahl erbitterter Gegner
aus seinen Wagen, zerschlug die Fenster und
versuchte , das Auto umzustürzen. Der Minister
hat einen leichten Nervenschock davongetragen.

Auch andere Vorfälle lassen klar erkennen , wie
stark die Bewegung geworden ist , die Kanada
aus dem Krieg heraushalten möchte . So be¬
richtet der „Daily Expreß"

, der konservative
Kandidat in Quebec-Ost habe seine Kandidatur
aufgegeben und seine Anhänger ersucht , für den
Kandidaten Vouchard zu stimmen. Dieser habe
kürzlich öffentlich erklärt, daß Kanada sich vom
Empire trennen wolle.

Bekümmert stellt ein Teil der Londoner Presse
weiter fest, die Labour-Bewegung in Kanada
habe sich während der Wahlkämpfe auf den
Standpunkt gestellt , daß der Krieg eine Folge
des englischen Imperialismus . sei,
und daß Kanada seinen Beitrag für die West¬
mächte auf die Entsendung von Material be¬
schränken müsse.

Kreuelmärchen aus Lanterburv
lieble Predigt -es berüchtigten Erzbischofs

hellgelbe Löcher , um die der Dünensand frisch
aufgewühlt ist. Vielleicht doppelt so groß wie
eine Sandkiste. Die Sprengwirkung hier im
Dünensand ist gering.- So weich ist der Unter¬
grund, daß die Explosionen mehr oder minder
verpufften. Man erkennt einen hellgelb dahin¬
laufenden Sandrücken, darauf wieder ein paar
Mulden. Ob die Herren Briten diese mit dem
Hindenburgdamm verwechselten ? „Dort links
sehen Sie das getroffene Haus"

, erklärt der
Schaffner. Lange Gesichter . Das ist alles?
Man hatte wenigstens geglaubt, daß dieses
eine Bauwerk einem Schutthaufen ähnele.
Nichts davon. Dachpfannen sind herunter-
aefallen, der Vordergiebel . und einige Meter
Dachsparren weggerissen , aber die Säulen , die
den Eingang dieses Hauses stützen , sind völlig
unversehrt wie der ührige Teil . Vierzehn
Tage — und auch das Giebelzimmer ist wieder
voll benutzbar.

Norwegens Protest zwecklos
O Amsterdam, 27 . März.

Nach den bisher vorliegenden inoffiziellen
Stellungnahmen britischer Kreise und auf
Grund von Aeußerungen der Londoner Zeitun¬
gen steht zu erwarten , daß England den nor¬
wegischen Protest wegen der Belästigung fried¬
licher deutscher Handelsschiffe in norwegischen
Hoheitsgewässern in keiner Weise zu berücksich-
tigen gedenkt . Vielmehr geht aus der ersten
Rückwirkung auf die norwegischen Vorstellun¬
gen deutlich hervor, daß England gewillt ist,
seine brutale Ejnmischungspolitik in die An¬
gelegenheiten der Neutralen fortzusetzen und
noch zu verstärken. Besonders die Stim¬
men der Blätter , wie „Times" und „Daily
Mail "

, verraten erneut die Absicht Englands,
sich zum „Beschützer" der Neutralen aufzu-
werfen und alle Einwendungen gegen dies«
angemaßte Rolle mit Drohungen und kalt¬
schnäuziger Rücksichtslosigkeit zurückzuweisen.

lOrnktderlcdt unsere » Vertreter » In Den Haas!

Fz Den Haag, 27 . März.
Wenn die Engländer trotz des schönen Wet¬

ters recht trübe Ostertage hinter sich Haben , so
können sie sich dafür in erster Linie bei ihrer
eigenen Presse bedanken , die den nervösen
Inselbewohnern durch die zügellose Hetze gründ¬
lich die Feiertage verdarb. Zum großen
Aerger der Bevölkerung hatten die Kinos auch
noch am ersten Osterfeiertag geschlossen, da der
Kampf zwischen Kirche und Film in diesem
Punkt zugunsten der Geistlichkeit entschieden
wurde. Der „ Daily Erpreß" regt sich beson¬
ders darüber auf und schreibt , daß die ge¬
schlossenen Kinopforten die traurigste Ueber-
raschung für die Soldaten gewesen wäre. Die
Tommies hätten den ganzen Tag in den Stra¬
ßen gestanden , und die wenigen Dergnügungs-
lokale in London wären sofort überfüllt ge¬
wesen . Die Soldaten hätten nicht gewußt, was
sie anfangen sollten.

Natürlich ließen die Hetzer im geistlichen
.Gewand die Tage nicht vorübergehen, ohne
ihre Kanzel zu mißbrauchen. Den Vogel schoß
auch diesmal wieder der Erzbischof von Canter-
bury ab. In seiner Kathedrale hielt er eine

der übelsten Hetzpredigten , die der Deutschen¬
hasser je gehalten hat. Seit 1700 Jahren , so
meinte er scheinheilig , seien die Mächte des
Uebels nicht so aktiv gewesen wie heute. Na¬
türlich sei an allem Deutschland schüld . E»
schwatzte von brutalen Angriffen auf die Frei¬
heit kleiner und friedliebender Nationen,
Unterdrückung der Juden und Massenmord in
den Konzentrationslagern , sowie Grausam¬
keiten , die jetzt angeblich in Polen verübt wür¬
den . Mit nicht zu überbietender Heuchelei be-
zeichnete er die Engländer als „Walter des
göttlichen Willens" (der sich bekanntlich nicht
nur in diesem plutokratischen Krieg, sondern
auch in Indien , Palästina usw . in jo „segens¬
reicher " Weise bekundet ) .

In manchen Kirchen kam es jedoch zu recht
peinlichen Zwischenfällen für die geistlichen
Hetzer . So machte ein Engländer , der sich die
verlogene Predigt nicht gefallen lassen wollte,
in der St . Pauls -Kathedrale in London seinen
Gefühlen in lauten Zurufen Lüft. Der De¬
monstrant griff den Prediger mit scharfen
Worten an und sagte ihm , er möge lieber für
den Frieden bitten . Durch Hilfspolizei wurde
der Zwischenrufer entfernt.

„Wir Wen «-geschossene Engländer"
Streiflichter von einer Ssterflchrt nach -er Fasel Sylt

(kllgener verlebt)

D Hamburg, 27 . März.
Einsam und trotzig liegen die kleinen Friefen-

häuser auf ihren Warften , friedlich spielen ein
paar blondzöpfige Mädel mit ihren Bällen.
Am Strand patschen Jungen im Schaum.
„Was sucht Ihr hier am Strand ?" „Flug¬
zeugteile abgeschossener Engländer . Sehen Sie
her" — kaum kann der Buttje das armlange
Stück heben — „das ist aus dem Motorblock .

"

„Lohnt denn das Geschäft ?" Die Blondköpfe
zeigen nur auf « inen Sack, der schon prall auf-
ihren Rücken liegt.

I Wir bummeln durch Westerland. Zwar sieht
' man viel Uniformen, aber man regt sich dabei

wenig auf. „Bei uns fiel die Uhr von der
Wand"

, erzählt ein vierzehnjähriges Mädel,
Tochter eines Arbeiters vom Flugplatz. „Wir
waren gerade beim Abendessen , da ging das
Gebumse los." Wie sie, so haben die meisten
Westerländer sich das ein paar Stunden aus
der Ferne angehört — die Angriffe richteten
sich ja zur Hauptsache gegen die Nord- und die
Südspitze der Insel — und sind dann schlafen
gegangen.

Neben dem Bahndamm, am Dünenhang, weit
entfernt von der Flakstellung, entdecken wir

Sanemarks Seeleute for-ern Schutz
O Kopenhagen, 27 März.

Vertreter der Organisationen der dänischen
Seeleute versammelten sich in Kopenhagen zu
einer Besprechung über die starken Verluste an
Schiffen und Menschen , die der englische Krieg
der dänischen Handelsflotte zugefügt hat . Die
Vertreter haben eine Entschließung ange¬
nommen, worin in sehr entschiedener Form
unter Androhung einer Einstellung der Nord¬
seefahrten die Durchführung der Anordnung
des dänischen Handelsministers gefordert wird,
daß dänische Schiffe auf allen Reisen über di«
Nordsee von einem Hochseefischkutter begleitet
werden müssen . Wenn diese Maßnahme zum
Schutze des Lebens dänischer Seeleute nicht ver¬
wirklicht würde, würden die beteiligten Organi¬
sationen ihren Mitgliedern abraten , weitere
Fahrten mitzumachen . Der Forderung an den
Handelsminister sind die Vereinigungen der
dänischen Steuerleute , der dänischen Maschinen¬
meister . <der dänischen Heizer und der dänischen
Schiffsgastwirtfchaftsangestelltcnbeigetreten.

Ma-ri- vor elnem Fahre befreit
O Madrid, 27. März

Am morgigen Donnerstag ist es ein Jahr
her, daß die siegreichen Truppen General Fran¬
cas in Madrid einzogen. Die Hauptstadt des
neuen Spanien hat aus diesem Anlaß große Ge¬
denkfeiern vorbereitet. Vor allem werden große
neuerbaute Wohnblocks ihrer Bestimmung über¬
geben ; sie schaffen Ersatz für die durch den Krieg
zerstörten Wohnhäuser. Im Rathaus findet ein
Empfang für Vertreter aller an der Befreiung
Madrids beteiligten Truppenteile statt.
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„ Harmlos ? ! Das nennen Sie harmlos ! . . .
Adenried soll mir- dafür büßen! Tun Sie gleich
die nötigen Schritte !"

Auf dem .jGroßherzog " hatte sich Hein Saß
schon lange eingeleht.

Er wurde sogar etwas Besonderes. Das
war ein großes Ereignis in seinem Seemanns¬
leben. Bei seiner musikalischen Begabung, die
sich im guten Spiel der Ziehharmonika schon
auf Vaters Ewer gezeigt hatte, erfreute er
seine Back in der Freizeit oft durch fröhliche
Weisen oder alte Volkslieder, die sie von der
Schule her kannten. Dann hatte die Korporal¬
schaft des Bootsmaats Roewer immer Besuch,
in den Türen der Kasematte drängten sich die
Kameraden und lauschten dem kunstvollen
Spiel . Das alles hatte Kord wohl bemerkt
und Hein zur Ausbildung als Hornist oorge-
schlagen . Jetzt war dieser nun schon so weit,
daß er , wenn es durch die Decks pfiff : „Hornist
auf die Schanze "

, mit seinem Horn antrat und
das schlichte Signal zur Flaggenparade blies.
Schon seit langem wurde er nicht mehr als
Rekrut behandelt : in den vielen Monaten
Borddienst war aus ihm ein tüchtiger Mariner
geworden.

Erst heute war er vym Heimaturlaub zurück-
gekehrt.

Zu Hause ging alles seinen alten , ruhigen
Gang.

Anna war mit ihrem Jungen wieder in
Finkenwärder, da sie mit der geringen Witwen¬
unterstützung in Wilhelmshaven nicht aus-
lommen konnte.

Großvater Jacob hatte nach Jonnis See¬
mannstode die Flagge vom Mast des neuen
Ewers gänzlich niedergeholt. Er war stiller,
spann kein Garn mehr auf der Bank vor dem
Häuschen über Fischerei und Seefahrt.

Erst am Abend nach dem Dienst, als der
Hornist von der Flaggenparade kam , fand Kord-
Roewer Gelegenheit, ihn länger zu sprechen.
In der Dämmerung gingen sie auf dem Boots¬
deck auf und nieder. Hein mußte berichten.

„ Un wat mokt Anna ?"
„Anna , de fischt mit Erootvadder up de Elw

as sin Jung , dat se man wat to eeten hebbt.
Schallst mol sehn , Unkel , wenn se dat 'Nett in¬
holt mit all de Ool, Bütt un Sturen . O, doar
is se ganz fix in .

"
„Se is also wenigstens gesund , de Anna ?"

„Dat woll. Man bloß so wiet weg mit ehr
Gedanken, se kann den Jonni nee verget'n . Un
nu goar de Grootmudder! De beiden Froons-
lüd wällt nix miehr von Fischeree wern . Ick
schall nee no See hin, wo min Vadder ver-
drunken is un din Bruder dood .

"
„Un wat seggt Anna ?"
„Jo , Anna seegt dat ook. Ick schall nee

miehr no buten, schall to Hus bliew' n , Bur¬
knecht warn .

"
„Un Erootvadder ?"
„De will nee , dat de Ewer verkässt ward.

He reekent up mi . He kummt jümmer bannig
in Foahrt un geiht glieck ut de Dönß, wenn se
bloß doarvon snaken dot . . .

"
„Wat meenst du denn doaerto, Hein? "

„ An de ' Back hier root se mi aff : de
Schullengrieperee wür een to armseliges Ge¬
werbe; de grooten Reeders mit de Fisch¬

dampfers un jümermehr groot Kaptol mokt
uns arme Sluckers dood . In de Erootstädt
gäv dat miehr to verdienen, un doar keem een
annere Tied mit miehr Lohn . . .

"

„Junge , Junge !" sagte Kord Roewer ganz
entsetzt und packte Hein am Arm, „lot di man
jo nee son ' n Bleudsinn wies mooken . Dink an
din Vadder : leewer een lütten Herrn as een
grooten Knecht !"

Hein ging zu seiner Back.
Der Bootsmaat dachte mit Sorge seiner

Leute. Manche dienten nun schon- im fünften
Jahre ununterbrochen, hatten in ihrem Berufe,
an dem sie hingen, schon lange nicht mehr
wirken können . Die meisten konnten sich schon
ein selbständiges Urteil bilden im freien See¬
mannsgeist.

Wie sie alle harrten und warteten , nun schon
achtzehn Monate lang, ohne je den Feind zu
Gesicht zu bekommen ! Unsäglich litten sie dar¬
unter . Jung waren sie alle in den Krieg ge¬
zogen , kein Fischblut rollte in ihren Adern.

So grübelten, sie und sannen über den Da -"
seinszweck der Flotte . Kord Roewer merkte
und fühlte dkrs mit wundem Herzen: die ur¬
wüchsige Empörung gegen den Feind , diese
kampfesfreudige Frische ließ sich nicht so leicht
wieder hervorzaubern! Bitter mußte er lachen,
wepn er an seinen Schwur dachte und an den
seiner Leute, den Jonni zu rächen.

Verzweiflung packte auch ihn ob der ewigen
Gleichmäßigkeit. Da lag in den Munitions¬
kammern und in den Torpedoräumen nutzlos
die ungeheure, verderbenbringende Kraft , die
den Feind zermalmen sollte ! . . . Oder fühlte
sich die Marineleitung doch vielleicht schwacher?
Solche zermürbenden Gerüchte gingen um in
den Kasematten, unter der Back, in den Heiz-
und Maschinenräumen, auch in der Offiziers¬
messe.

Dabei durfte man nach außen hin sich von
Unmut nichts merken lassen , mußte immer zu¬
versichtlich und heiter erscheinen . Die Mann¬
schaften achteten scharf auf die Mienen der
Vorgesetzten.

Unruhevoll schritt Barnow auf der Schanze
des „Fürst Leopold" auf und nieder. Da wur¬
den ihm von Raveneck und Bergmann gemeldet.
Er führte die Herren in seine Kammer hin¬
unter.

„Ich habe Kapitänleutnant Adenried unter
vier Augen gesprochen "

, begann der Baron,
„ er sagt , daß er es außerordentlich bedaure,
wenn Ihre Frau Gemahlin übereilt geschrie¬
ben habe; er hätte schon in den nächsten Tagen
persönlich mit Ihnen sprechen wollen.

"
„ Weiter . . . weiter . . .

"
„ Er liebe Ihre Frau Gemahlin leidenschaft¬

lich und bitte ebenfalls, sie freizugeben. . .
"

Mit einem dumpfen Seufzer sank Barnow
in den Stuhl.

„. . . insbesondere, da Frau Erika ihn
wiederliebc . . .

"
Der Baron tupfte sich mit dem Taschentuch

den Schweiß von der Stirn . Bergmann sah
besorgt aus den Kameraden. Mit heiserer
Stimme fragte dieser:

„Und was sagt Adenried zu . . . der Affäre
. . . auf der Oppendorfer Mühle ? !"

„ Er leugnet die Sache nicht , nimmt alle
Schuld aus sich , will aber gern Genugtuung
geben . Hat als seinen Sekundanten den
Kapitänleutnant von Schmettvw genannt ; die
Wahl des Unparteiischenüberlasse er Ihnen ".

„Gut !" sagte Barnow entschlossen.
„Auch ich halte unter diesen Umständen

den Zweikampf leider für unvermeidlich und
muß es nur bedauern, daß ich der unfreiwillig«
Zeuge war , und daß so tüchtige Kameraden
und frühere Freunde . . ." loor ^ egung »oigu
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W Auch die beste Aufklärung würde der
Truppenführung oft nichts nützen , wenn sie nicht
auf schnellstem Wege zu ihrer Kenntnis ge¬
langte. Ebenso erfordert die Führung im
Kampfe selbst eine rasche und gesicherte Verbin¬
dung zwischen den Führern aller Grade unter¬
einander und mit der vorne kämpfenden Truppe.
Von der vordersten Front bis zur Obersten
Heeresleitung mutz eine durchgehende Ver-
ständigung herrschen , damit wichtige Mel¬
dungen von der Front und umgekehrt die nöti¬
gen Kampfbefehle von den Führern aller Grade
reibungslos durchgegeben werden können Wie
die Führung das Gehirn des Heeres oder eines
Truppenverbandes und die einzelnen Truppen¬
teile die Glieder des Heereskörpers darstellen, so
sind die Nachrichlenmittel seine Nervenstränge,
die den Willen des Führers vom Großen Haupt¬
quartier bis auf die vordersten Frontteile aus-
slrahlen lassen.

Bei der Luftwaffe, wo die Nachrichtenüber¬
mittlung zwischen Flugzeugen, untereinander
und zwischen ihnen und den Erdstellen eine, ganz
besondere Ausbildung und ein zahlenmäßig
sehr starkes Personal erfordert , bildet die
Luftnachrichtentruppe neben der Flie¬
gertruppe und der Flakartillerie einen der drei
Hauptbestandteile. Jedes Fernausklärungs-
flugzeug , jedes Führerflugzeug einer Kampf¬
oder Jagdeinheit ist mit Funkeinrichtung ver¬
sehen, um in dringenden Fällen sich sofort unter¬
einander bzw . mit den Kommandostellen auf
der Erde verständigen zu können . Im allge¬
meinen aber wird wegen der Abhörgefahr
durch den Feind erst nach der Landung im
Flughafen Meldung erstattet, von wo sie durch
Fernsprecher oder Kraftfahrzeug an die zustän¬
dige Führerstelle weitergegeben wird.

Die Nachrichtentruppe des deutschen Heeres
bestand schon am Ende »des Weltkrieges aus
rund 2800 Abteilungen mit fast 200 000 Mann,
der beste Beweis für ihre hohe Bedeu¬
tung für die Führung . Heute verfügen alle
höheren Führerstellen vom Divisionskomman¬
deur auswärts über motorisierte Nachrichten¬
abteilungen,' die aus Funk- und Fernsprech¬
kompanien bestehen . Eine besondere Ausbil¬
dung erhalten die Nachrichtenabteilungen der
großen Panzerverbände , bei denen — ähnlich
wie bei der Luftwaffe — auch während eines
Panzerangriffs die durchlaufende Funkfern¬
sprechverbindung vom höchsten Führer bis
herab zu den Kompaniefllhrern gewährleistet
sein muß , ferner bei den Gebirgsdivisionen, wo
die Nachrichtenverbindungenüber schroffeFels¬
wände und tiefe Schluchten hinweg hergestellt
werden . Außer diesen Nachrichtenabteilungen
bei den höheren Stäben gibt es noch Nach¬
richtenkompanien, - schwadroncn usw . bei den
einzelnen Truppenteilen für die Nachrichten¬
verbindung in der vordersten Kampfzone. Hier
spielt neben den sehr schußempfindlichen Fern¬
sprechverbindungen das „ Blinke n "<mit Licht¬
strahlen nach dem Morsealphabet eine gewisse,
wenn auch auf kürzere Entfernungen und klares
Wetter beschränkte Rolle. Ferner Meldehunde,
die sich im Weltkriege vielfach auch bei heftig¬
stem Trommelfeuer glänzend bewährt haben.
Brieftauben waren mitunter bei Großangriffen
des Feindes im Stellungskriege und bei guter
Eicht das letzte noch brauchbare Nachrichten¬
mittel von der vordersten Front zum Divi-
sionsgcfechtsstand . Neben den besonderen Nach¬
richtentruppen werden natürlich Meldegänger,
Meldereiter und Meldefahrer mit und ohne
Motor überall da in Tätigkeit treten , wo keine
schnelleren Nachrichtenmittel zur Verfügung
stehen oder wo es sich um die Ueberbringung
schriftlich niedergelegter besonders wichtiger
Befehle handelt.

Von dem schweren und außerordentlich ver¬
antwortlichen Dienst der Nachrichtentruppe im
Gefecht erhalten wir ein sehr anschauliches Bild
durch ein praktisches Beispiel, das seinem we¬
sentlichen Inhalt nach einem von Hauptmann
Mügge bearbeiteten Heft „ Nachrichten¬
truppe" entnommen ist. Eine Division mar¬

schiert in drei Kolonnen mit selbständigemAuf¬
trag gegen die linke Flanke eines in Stellung
befindlichen Feindes , der Divisionskommandeur
befindet sich bei der mitteren Kolonne. An die¬
ser Marschstraße vollzieht sich der Weiterbau
der schon bestehenden Drahtverbindung mit dem
Vorgesetzten Korpskommando während des Mar¬
sches, und zwar in der Lücke zwischen Vortrupp
und Haupttrupp . Im Laufschritt, um Schritt
zu halten mit der marschierenden Infanterie,
läßt ein Mann der Fernsprechkompanie das
Kabel von der Trommel abrollen, während
zwei andere mit hohen Drahtgabeln den Draht
in die Bäume legen. Außerdem ist ein Kraft¬
wagen der Funkkompanie in die Marschkolonne
eingegliedert, in dem zwei Funker mit Hörern
am Kopfe Funksprüche von außerhalb aufneh¬
men.

Plötzlich Kanonendonner von der linken Ko¬
lonne der Division her. die auf den Feind ge¬
stoßen ist und angreift . Nun kommen ununter¬
brochen Funkspriiche von dort , auch die Aufklä¬
rungsabteilung meldet von vorne durch Funk¬
spruch ihre Erkundungsergebnisse. Die chiff¬
rierten Meldungen werden von dem dritten
Mann im Wagen dechiffriert und durch einen
der begleitenden Kraftradfahrer im schnellsten
Tempo dem bei der Vorhut befindlichen Divi¬
sionskommandeur Lberbracht, dessen Eefechts-
stand mittlerweile in einem kleinen Waldstück
seitwärts der Straße errichtet wird ; denn auch

die Vorhut ist inzwischen auf den Feind gesto¬
ßen. ebenso die rechte Kolonne. Schnellstens
wird die Divisionsvermittlung mit einer Reihe
von Sprechstellen durch einen „Fernsprech¬
betriebskraftwagen" der Nachrichtenabteilung
eingerichtet, andere Trupps bauen Leitungen
zu den drei Jnfanterieregimentern , zur Artil
lerie , zur Panzerabwehrabteilung , während
gleichzeitig Funker ihre Masten bis knapp über
die Baumkronen hochkurbeln und den Funk¬
betrieb eröffnen. Binnen kurzer Frist hat der
Divisionskommandeur alle seine Unterführer an
der „Strippe "

, auch dem Kommandierenden
General kann er jetzt fernmündlich den Einsatz
der Division in den Kampf melden.

Im Verlauf des vorschreitenden Angriffs
müssen die Leitungen von der Division verlän
gert und an die weiter nach vorwärts verlegten
Regimentsgefechtsstände angeschlossen werden.
Das alles geschieht vielfach in starkem feind¬
lichen Feuer , Drähte werden zerschossen, „ Stö¬
rungssucher" suchen in kleinen geländegängigen
Kraftwagen an der Drahtleitung entlang den
Schaden, bessern ihn aus und prüfen die Ver¬
ständigung. Auch der Divisionsltab und die
Artillerie müssen schließlich Stellungswechsel
vornehmen, alle Truppenteile sind in Bewe¬
gung, und doch müssen dauernd die Drahtver¬
bindungen aufrechterhalten werden. Wo solche
fehlen, hat der Funker doppelte Arbeit. Hun
derte Buchstaben kann er in einer Minute auf¬
nehmen bzw . senden , ein etnzigsr Hör- oder
Eebefehlcr macht einen chiffrierten Funkspruch
unlösbar . Das erfordert eine glänzende Aus
bildung, eiserne Nerven im Getümmel des
Kampfes. Daß die deutsche Nachrichtentruppe
die „ Haustruppe" der Führung , diese Eigen¬
schaften besitzt, hat sie unter den besonders
schwierigen Verhältnissen des polnischen Blitz¬
feldzuges bewiesen.

PanMmälilm lerne« fahren
Nur die Besten am Steuerknüppel der schweren Kasten
Von Sonckerdericdterstatter

Hans Qrak keisvdael»
T PK .. 27 . März.

Brausend und ratternd zieht der schwere
Panzerwagen seinen Weg durch die regennasse
Landschaft. Klatschend wuchtet er sich durch die
Pfützen: die Ketten fressen sich in den aufge¬
weichten Boden, breite Geleise zeichnen den
Weg des grauschwarzenUngetüms. Mit großer
Geschwindigkeit läuft der Wagen auf eine
rechtwinklige Kurve zu. Leise Befehle mischen
sich in das Brausen des Motors . Durch das
Kehlkopfmikrophon gibt der Fahrlehrer im
Kommandoturm dem Fahrer Anweisung, wie
er steuern und wie er schalten soll . Exakt , auf
den Meter genau, nimmt der Kampfwagen die
Kurve. Der Gefreite am Steuer hat noch nie
solch ein Ungetüm mit dem Steuerknüppel re¬
giert . Wohl hat er im leichten Kampfwagen
lange Monate zuverlässig gefahren, nun soll er
mit noch einigen seiner Kameraden, die sich als
gute « nd zuverlässige Fahrer leichter Wagen
bewälftt . haben, auf die schweren Kampfwagen
als Fahrer umgeschult werden.
Umschulung ist Auszeichnung

Die ruhigen Wochen in dem kleinen Dorf
am Rhein werden ausgenutzt. Mit Stolz kann
der Kompaniechef darauf Hinweisen , daß rich¬
tige Auswahl und systematische Schulung der
Männer in erstaunlich kurzer Zeit einen Stamm
zuverlässiger Fahrer schasst, die die großen
Wagen genau so sicher beherrschen , wie bisher
die leichten Kampfwagen. Die als Fahrer aus¬
ersehenen Männer werden genau unter die
Lupe genommen. Nur die moralisch und cha¬
rakterlich Gefestigten kommen in Frage . Als
Auszeichnung für besondere Leistungen werden
die Fahrer leichter Wagen auf die schweren um¬
geschult , wobei wiederum in Anhetracht der
großen Anforderungen länger dienende Sol¬
daten bevorzugt werden.
Me pirscht man sich ans Ziel heran?

Als wir nach der Probefahrt in der kleinen
Bauernstube dem Kompaniechefgegenübersitzcn.

da spricht er mit Begeisterung von dem Schneid
und der Passion seiner Männer , von denen der
größte Teil sich schon in Spanien und im pol¬
nischen Feldzug hervorragend bewährt hat . Der
Hauptmann spricht davon, daß der Fahrer des
großen Kampfwagens nicht nur über große
technische Begabung und reiche Fahrpraxis ver¬
fügen muß , sondern auch über ein ausgeprägtes
taktisches Verständnis, das so groß sein muß.
daß er im Ernstfall bei Ausfall auch den Kom¬
mandanten ersetzen kann . Der Fahrer muß
wissen , wie das Gelände zu nutzen ist , er muß
erkennen, wie er sich in Deckung bis an das
Ziel heranpirscht, und wie er die Waffen seines
Wagens am besten und zweckmäßigsten zum
Schuß bringt . Um all diesen Anforderungen
gerecht zu werden, muß der Fahrer über die
Lage orientiert sein , muß er wissen , wie der
Angriff gefahren werden soll , und er kann sich
anhand einer vor seinem Sitz angebrachten
Skizze stets ein Bild machen , in welchem Sta¬
dium des Angriffs er sich befindet.
Neben der Praxis die Theorie

Ein Fahrer , der nach vierzehn- bis dreißig¬
tägiger Ausbildung den Führerschein für leichte
Wagen erwirbt — wobei es sehr oft der Fall
ist, daß der Betreffende noch nie am Steuer
eines zivilen Kraftwagens gesessen hat und
auch nicht im Besitz eines zivilen Führerscheins
ist — kann nach längerer Fahrpraxis auf dem
leichten Kampfwagen nach zwanzig Kilometer
Fahrt auf der Straße und zehn Kilometer
Fahrt im Gelände mit dem schweren Wagen,
vom Fahrlehrer durch das Kehlkopfmikrophon
gelenkt, den Kampfwagcnfllhrerschein für
schwere Wagen erwerben. Bei dieser Fahr¬
schule geht es nicht darum, dem Wagen Höchst¬
leistungen abzufordern oder besondere Bravour¬
stückchen zu vollbringen, sondern dem Fahrer
Gefühl für den Wagen zu geben, seinen Blick
für die Vodenbeschaffenheit zu schärfen , ihm
Sicherheit in der Wahl der für das Gelände
passenden Gänge zu vermitteln und ihm zu
zeigen , mit welcher Tragfähigkeit der Vrücken-
und Straßenübergänge bei den schweren Kampf¬

Magnetische Stürme
o Amsterdam, 27. Mai.

Wie der Londoner Nachrichtendienstmeldet,
haben im Zusammenhang mit den magnetischen
Stürmen und dem gleichzeitig beobachteten
Nordlicht in ganz England in den Ostertagen
die telegraphischen und telephonischen Verbin¬
dungen nur mit großen Unterbrechungen ge¬
arbeitet. Auch aus Neuseeland und Australien
werden große Störungen gemeldet.

In Kanada und den Vereinigten Staaten
tst eine neue Kältewelle hereingebrochen, die
sich nach Florida ausgedehnt hat.

Auch in Holland haben sich die Auswir¬
kungen der magnetischen Stürme bemerkbar ge¬
wacht . Sonntag arbeitete der Telegraph ein?
Stunde lang überhaupt nicht . Die Kurzwellen¬
lendungen wären ebenfalls gestört.

Nordlicht auch über Berlin
o Berlin, 27 . März.

Am Abend des Ostersonntags konnte in
Berlin ein Nordlicht beobachtet werden. Der
nördliche Himmel wies über den Zenit hinaus
Wolette diffuse Färbung auf, in der gelegent-
llch scharfe Strahlen sichtbar ^ wurden. Im Zu¬
sammenhang damit hatten bereits gegen 17.10
llhr fast alle Verbindungen auf Kurzwelle aus-
Kesetzt . Gegen 19 .30 Uhr war die Erscheinung
wendet. Die Störungen in der Funkausbrei-
kung hielten, wie dies bei ähnlichen Erschei¬
nungen wiederholt beobachtet worden ist, er-
Wblrch länger an.

Wie gewöhnlich war das Nordlicht von'
siarken magnetischen Stürmen begleitet. Das
?w Sonntag aufgetretene Nordlicht war in
fwner Intensität fast ebenso stark wie das vom
Lahre 1938 , konnte aber hier wegen des guten
*l» rtsrs erheblich besser beobachtet werden.

O Oldenburg. Fünf Jahre Zusam¬
menschluß. Es sind demnächst fünf Jahre
verflossen , seit im Jahre 1935 die oldenburgi-
schen Heimatmuseen innerhalb einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen sind und ihren
Anschluß an den Deutschen Museumsbund er¬
halten haben. Der Leiter des Cloppenburger
Mufeumsdorfes, Studienrat Dr . Ottenjann,
wurde mit der Durchführung dieser Aufgabe
betraut . Demnächst werden die Heimatmuseen
ihre dritte Museumstagung abhalten . In der
Arbeitsgemeinschaft sind die Heimatmuseen fol¬
gender Orte zusammenaeschlossen : Oldenburg,
Wilhelmshaven , Jever (ältestes Heimatmuseum
des Oldenburger Landes) , Varel , Neuenüurq,
Zwischenahn, Cloppenburg (Museumsdorf) ,
Vechta . Mit Wirkung vom 1. Januar 1937
wurde Dr . Ottenjann - Cloppenburg zum staat¬
lichen Museumspfleger für den Landesteil
Oldenburg bestellt . Seine Arbeit hat sich be¬
reits günstig ausgewirkt, wie man bei einem
Besuch der einzelnen Heimatmuseen feststellen
kann.

O Wangerooge. 55 Ja . hre Gemeinde
Wangerooge. Im Jahre 1885 wurde
Wangerooge eine selbständigeGemeinde im Be¬
zirk des alten Jeverlandes , nachdem es vorher
seit 1860 als Bauernschaft der früheren jever-
ländischen Gemeinde Minsen angehört hatte.
Die stete Aufwärtsentwicklung des Nordsee¬
bades machte 1885 eine eigene Gemeindeverwal¬
tung dringend erforderlich. Im Jahre 1831
hatte das damalige Kirchspiel Wangerooge be¬
reits die Eigenschaft einer Gemeinde mit An¬
schluß an Hohenkirchen erhalten , doch als
1854/55 die Neujahrsflut so großen Schaden
angerichtet hatte , war verwaltungsmäßig die
Arheit auf Wangerooge eingestellt worden.
Erst 1860 traf man die Anordnung, daß die
Belange der als Gemeinwesen schon ganz auf¬

gegebenen Insel nun von der jeverländischen
Gemeinde Minsen mit wahrgenommen werden
sollten . . Vis 1885 blieb es bei dieser Regelung.
Dann wurde Wangerooge, das nunmehr einer
neuen Blüte entgegenging, seine Selbständigkeit
als Gemeinde wiedergegeben.
. ) ( Bentheim. Ueber vier Millionen

Liter Milch. Auf eine äußerst günstige Ent¬
wicklung konnte im Jahre 1939 die Molkerei¬
genossenschaft Eildehaus zurückblicken . Die
Milchanlieferung durch die 350 Genossen der
Molkerei stieg im Berichtsjahre um rund 700 000
Liter auf über vier Millionen Liter Milch an,
für die im Durchschnitt einschließlich der Reichs-
milchunterstlltzung13 bis 17 Rpf. je Kilogramm
Milch gegenüber 11,12 Rpf. im Vorfahre zur
Auszahlung gelangten, da die Milch namentlich
in den Wintermonaten einen überdurchschnitt¬
lichen Fettgehalt aufwies.

) ( Bersenbrück . Ehrung. Der Führer hat
Bürgermeister Eberhard Ostendorf in Vippen
nach vierzigjähriger Dienstzeit als Bürgermeister
dieser Gemeinde das Treudienstehrenzeichenin
Gold verliehen.

) ( Dortmund. Straßenräuber zum
Tode verurteilt. Das Dortmunder Son¬
dergericht verurteilte in Iserlohn einen gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecherzweimal zum Tode,
weil er unter Ausnutzung der Verdunkelung
zwei Raubüberfälle verübt hatte . Das letzte
Verbrechen wurde am 8 . März begangen, einen
Tag später wurde der Täter verhaftet und nach
einer Woche bereits abgeurteilt.

) ( Niederselters. Ein Geschoß nach 22
Jahren entfernt. Einem Einwohner in
Niederselters wurde in diesen Tagen in einem
Lazarett ein Geschoß aus dem Knie entfernt,
das noch von einer Verwundung aus dem Welt¬
kriege her-vührte.

wagen gerechnet werden mutz . Neben der
Fahrpraxis aber läuft die theoretische Weiter¬
bildung , die Schieß - und Funkausbildung , die
meist im Rahmen des üblichen Kompanie¬
dienstes vor sich geht.
ZuKampfgemeinschaftenzusammengeschweißt

Diese systematische Ausbildung jedes ein¬
zelnen Mannes bürgt dafür, daß die Kompanie
immer intakt bleibt , daß bei Ausfällen jeder
einspringen kann und jeder Mann mit Passion
und Schneid bei der Sache ist, weil er weiß,
daß er bei entsprechender Eignung auf den
richtigen Platz kommt . Die Besatzungen werden
zu Kampfgemeinschaften zusammengeschweißt,
deren einzelne Glieder hervorragend aufeinan¬
der eingespielt sind , und die wissen , daß sie sich
aufeinander verlassen können und jeder sie
Funktion ausübt , in der er am besten seinen
Mann stellt.

Als wir nach dem Besuch bei dem Kom¬
paniechef das Quartier verließen und sahen,
wie die gesamte Besatzung bei der Pflege des
Wagens war , konnte der Kompaniechefdarauf
Hinweisen , daß sich in diesem Bild die Ge¬
meinschaft der Besatzungen und ihre Zusam¬
menarbeit ohne Rücksicht auf Rang und Dienst¬
stellung dokumentiere. Zusammen mit den
Panzerwarten des Hilfstrupps , langerfahrenen
Monteuren und Schlossern , aus deren Reihen
viele der besten Fahrer hervorgegangen sind,
waren die Panzermänner dabei, ihre Wagen
und Waffen für neue Aufgaben, für neuen
Einsatz bereit zu machen.

Anrudern am 7. April
Im Mittelpunkt des Tages steht wieder eine Feierstunde

mit einer Rede des Reichssportführersin Bromderg»
die vom Rundfunk (11 Uhr bis 11.30 Uhr ) übertragen wird.
Das Startkommando für das Dauerrudern wird ebenfalls
wieder über den Rundfunk gegeben . Außerdem ist der 7.
April der Opfertag des deutschen Rudersport» für daz
Kriegswinterhilfspierk. Wie bisher werden auch tn diesem
Jahr zur gleichen Stunde auf allen deutschen Ruderboots»
Hausern die Flaggen gehißt zum gemeinsamen Beginn des
Sportjahres.
Berichtigter Spielplan für 31 . März—28 . April

31. Mär, 1919: Aurich 1 — Heisfelde 1: LTV. 1 — Eer-
mania 1 ; Papenburg 1 — Spiel und Sport 1: Stern 1 —
Marine Leer 1

7. April 1919: Hei- felde 1 - Stern I ; LTV. 1 — Pa-
penburg I : Germania l — Marine Leer 1.

II . April 1919: Aurich I - LTV. 1 ; Ster» 1 — Spiel
und Sport I : Marine Leer l — Papenburg 1.

2l . April 1919: Epiei und Sport 1 — Germania 1;
Marine Leer l — Heisfeldc 1; Papenburg 1 — Aurich 1;
LTV. l — Stern 1.

28. April 1919 : S- iss - ld - 1 — LTV 1 : Stern 1 — Pa-
penburg 1: Marine Leer 1 — Spiel und Sport 1.

Alle Spiele beginnen um 15 Uhr mit Aus¬
nahme der Treffen Stern 1 — Marine Leer am
31. März und ETB . — Stern 1 am 21 . April,
die für - 11 Uhr vormittags angesetzt find.

Tabelle der Fußball-Vereichsliga
Nordstalsel:

VfL . Osnabrück
Spiele

8
Tore

25:13
Punkt»

18
Werber Bremen 7 17: 8 11
ASD. Blumenthal S 21 :29 S
Wilhelmshaven06 7 15 :11 5
Bremer SD 7 10:21 5
Schinkel 04' 7 12 :17 «

Hannover S6
Tüdst -slel:

7 39 : 7 I«
Eintr . Braunschweig 8 23 :19 11
Arminia Hannover 8 2« :Ä s
Linden 07 7 19 :22 s
VfB. Peine 7 9 :39 «
Hildesheim 07 8 12 :30 «

Handball in Niedersachse«
Bei den Handballern ruhte an den Ostertagen

der Spielbetrieb fast gänzlich . In Bremen
kam ein Freundschaftsspiel zwischen der Ve-
reichsklassenmannschaft Tv. Grambke und dem
Gauklassenverein Habenbausen zum Austrag.
Die Erambker , die zur Halbzeit 4 :7 zurücklagen,
hatten schwer zu kämpfen , um 10 :9 zu siegen.

Hockey in Bremen
Am Karfreitag verdrängte der Tlub zur Dahr

den BHC. durch einen 3 :2 (3 : 1) -Sieg von der
Tabellenspitze und baute den Vorsprung durch
einen allerdings recht glücklichen 1 :0 (0 :0) -Sieg
über den fast ständig feldüberlegen spielenden
MTV . von 1875 weiter aus.

Turnmeisterschast der Vereichsmannschaften
In Hannover wurden am zweiten Ostertag die

Mannschaftsmeisterschaften im Geräteturnen für Bereichs¬
mannschaften ausgetragen. Wie erwartet, gingen die Sach¬
sen aus diesem Kampf als sichere Sieger hervor . Die übri¬
gen drei Mannschaften Pommern. Nordmark und Nieder-
Sachsen waren im ganzen schwächer oder hatten, wie Nie¬
dersachsen . junge Nachwuchsturner eingestellt , die den An¬
forderungen eines solchen Kampfes nicht gewachsen waren.
Die Leistungen standen im übrigen auf hoher Stufe.

Kurz - aber wichtig
Sieger der zwanzigsten Radfernfahrt Berlin-

Leipzig über 145 Kilometer, die am Ostersonn¬
tag rund 200 Fahrer im Kamps vereinte, wurde
Saager -Verlin in 4 :01 :05 .3.

Die bisherigen NSRL .-Gaue Danzig-West-
preußen und Posen-Wartheland sind zum Sport¬
bereich 19 (Ostland) zusammengeschlossen worden.

Die Europa -Voxstaffel hat am Freitag von
Neapel aus mit dem Schnelldampfer „Vulcania"
die Reise nach Amerika angetreten. ^

Der Fußball-Länderkampf Deutschland—Slo¬
wakei findet nunmehr am 8. Mai in Preßburg
statt.

Zu den Deutschen Voxmeisterschaften , die am
2. und 3. April in Stettin und vom 6 . bis 7.
April in Königsberg durchgeführt werden, hat
das Reichsfachamt für die neunzehn Sport¬
bereiche insgesamt 141 Bewerber zugelassen.

Das Osterturnier der Vudapester und Wiener
Spitzenmannschaftenendete mit einem Sieg von
Hungaria - Vudapest.

Der Skiwinter in Sachsen wurde an de«
Ostertagen mit Sprungläufen aus den drei be¬
deutendsten Schanzen in Aschberg Mühlleiten
und Oberwiesenthal abgeschlossen.

Zur Leitung des Fußball- Länderspiels Deutsch¬
land-Ungarn am 7. April im Berliner Olympia-
stüdion wurde der belgische Schiedsrichter Louis
Baert eingeladen.

Die dänische Auswahlmannschaft der Ama¬
teurboxer trug den ersten Kampf auf ihrer Reise
durch Nordwestdevkschland am zweiten Ostertah
in der Wesermünder Stadthalle aus . Sie tra»
fen auf eine Niedersachsen -Mannfchaft, dk ß»
hach mit 13 :2 Punkten schlugen . ^
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Gelegentlich der vom 1 . bis 8. Apnl 1840
stattfindenden amtlichen

«Sonderkörung
H für Bullen wird auch die Ausnahme derselben für

» U das Stammbuch sowie die Auswahl für di« am
U M 21. Mai in Aurich vorgesehene Zuchtviehauktion
N ^ durchgefllhrt.

Gleichfalls wird an den bekannten Orten die
Friihjahrsprämiierung des V .O.St . abgehalten.
Termine und Zeiten sind veröffentlicht in Nr . 13

des Wochenblattes der Landesoauernschaft Weser -Ems.
Weibliche Auktionstiere sind durch die Verkaufsvsrmittler bis

spätestens 25. April 1940 anzumelden.
Verein Ostfriesischer Stammviehziichter, Norden

icsufsn gesucht

Wegen Erkrankung der jetzigen
eine erfahrene, zuverlässige

Hausgehilfin
iir Eeschäftshaushalt gesucht.

Frau I . Hoffschildt , Gütersloh
i . W., Berliner Straße 52.

d
Molorbool

5 bis 7 Meter lang , zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter E 3141 an die OTZ . Emden
erbeten.

Anzukaufen gesucht

hochtrimM» «>M und Rinder
sowie tragende Weidekühe, 1—2jährige tragende und
güste Rinder.
Offerten erbeten W. Schröder, Leer, Heisfelde, Ruf 2692,
A . Vusemann. Leer, Sägemiihlenstr. 53 , Ruf 2798.
Auch nimmt Jürgen Weber, Augustfehn, Anmeldungen
für uns entgegen. Ruf 73.

aus Okiober 1932 die Nr. 3
aus Nopember 1932

die Nr. 30. 34 , 42 . 47
aus Dezember 1932 die Nr. 58
der Ostiriesischen Tageszeitung
zum Preise von RM . 0.50

je Exemplar.
Wir bitten um Abgabe der
Zeitungen bei unseren Ge¬
schäftsstellen oder um direkte
Einsendung an den Verlag.

MWAkMWI«

Suche festsitzende
Puterhennen

zu kaufen.
Fr . Blau , Weener/Ems, Ruf 233.
Gebe von schwarz . Varneveldern
Bruteier ab. D . O.

Kl . Perlhühner
Stück 5.— RM ..

Bruteiervon Echneevuten
Stück 90 Rpf ., zu verkaufen.

Joh . E . Janssen, Seriem.

Kontrollkasse
neu, zu verkaufen. Schr. Angeb
u . N 164 an die OTZ ., Norden

Ein fast neuer großer (komb .j
Eenkingherv

mit eingebautem Gasherd zu
verkaufen. Rudolf Christians,
Schlachterei, Hesel , Kreis Leer.

Weizen - und Saferstrvh
hat abzugeben

Fr . Jtzenga, Siegelsum. .

,OZT"
. gell0 lllNM —

zum Ziel gekommen

ZIsllSrl - HngsbQibo
Zunge Verkäuferin

zu sofort oder 1 . April gesucht.
Kessener , Lebensmittel , Emden, Wilhelmstraße 34.

Für Dampferrestauration älter«

Köchin
gesucht , die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, und
ein«

Küchengehilsin.
H . Folkerts, Emden, Adolf-Hitler -Straße 3. Fernr . 2871.

SausgelWn
zu sofortigem Eintritt gesucht.
Konditorei „Marienhöhe"

, Nordseebad Norderney.

Suche einen

Sattlergehilfen
Eintritt nach Uebereinkunfk.
Adolf Richter, Aurich , Straße d . SA . 110. Fernruf 474

Abiturientin als
Praktikantin

gesucht.
Neue Apotheke , Rohn,

Emden.

Krankheitshalber suche zu sofort
oder i . April eine selbständige
und zuverlässige

Frau Fleßner , Emden,
Wolthuser Landstraße 12.

Zum 1. Mai für kleinen Drei-
Personenhaushalt zuverlässige

Hausgehilfin
gesucht.
Dentist Helmich , Oldenburg i . O.,

Heiligengeiststraße 20 a,
Fernruf 5282.

Suche hum 1. bzw . 15. April
«ine fleißige, solide

Hausgehilfin
Hotel „Goldener Hirsch"

, Aurich,
Fernruf 376.

Wir suchen für den 1. April
oder später eine

Hausgehilfin
für ' /« Tag oder für ganz.
Frau Moser, Loga, Kirchstr. S.

Gesucht ein
Mädchen

für die Vormittagsstunden.
Oldersum, Am Markt 63.

Gesucht zum 1. Mai eine
Haushälterin

für meinen kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt (2 Pers .) .
Echriftl. Angebote unter A 158
an die OTZ -, Aurich .

Aelterer , alleinstehender Behöv
denangestellter sucht zum 1 . 4.
oder später ältere

Haushälterin
Schriftl. Angebote unter Nr . 160
an die OTZ ., Weener.

und Haushalt ein tüchtiges, ehr
liches junges'

Mädchrn
Karl Mingers,

i . Fa . E. Mingers,
Neuharlingersiel.

Fernruf 51.

Wegen Verheiratung meines
etzigen suche ich zum 15. April

ein ehrliches und zuverlässiges
unges

Mü -chen
bei Familienanschluß u. Gehalt.

Frau Reiners , Bremen X,
Wiedhöfstr. 30 , Fernruf 52 816.

Suche zum 1 . April eine
Hausgehilfin

nicht unter 16 Jahren , für kleine
Landwirtschaft, evtl. Pflichtjahr-
mädchen.

Frau Johanne Duden,
Poststelle Sillenstede bei Jever.

Suche zum 1. April für einen
Wirtschaftshaushalt eine zuver¬
lässige

' Stütze
bei Familienanschluß. Waschfrau
vorhanden. Bildangeboto unter
H 1903 postlagd. Leer (Ostfr ) .

Junges Raöchev
welches Lust hat , unter Leitung
einer erfahrenen älteren Ostfrie-
rn den Haushalt zu erlernen,
findet zum 1. oder 15. 4. an-
renehme Stellung mit vollem
Familienanschluß und Gehalt in
Kleinstadt, südl . Holstein. Schr.
Angebote, evtl, mit Bild , unter
E' 3124 an die Geschäftsstelle der
OTZ . , Emden.

Mädchrn für Haus - und Garten¬
arbeit zum 1. 4. ges. Leichte , an¬
genehme Stelle . Schr. Angebote
u . A 157 an die OTZ . , Aurich.

Suche für sofort freundliche
Hausgehilfin

desgleichen einen »

Bäckerlehrling
Dampfbäckerei Albert Frehde,

Jever.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Bäckergeselle
evtl, neu ausgelernter . Ang. erb.

Bäckerei Janssen,
Nordseebad Norderney,

Winterstraße 9, Fernruf 116.

Bäckergeselle
auf sofort oder ' später gesucht.

Bäckerei H . Flüth , Emden,
Lookvenne 19.

Gesucht , ein junger
Bäckergeselle

und ein
Lehrling

Georg Diekmann, Bäckerei und
Konditorei,

Westerstede , Lange Straße 83.

Zum 1. April stelle ich einen
jung . Mann als kaufmännischen

Lehrling
ein, möglichst mit abgeschlossener
Schulbildung. Sorgfältige Aus¬
bildung . Freie Kost , Wohnung
und Taschengeld . Sofortige Be¬
werbung ay
Feinkosthaus Eckhart , Nordseebad

Langeoog, Fernsprecher 145.

Suche zu sofort oder zum 1. Mai
einen selbständigen, am liebsten
älteren

Verwalter
für 44 Hektar großen Platz nach
Negrobeer bei Hage.
I . Edzards, Hebrighausen, Post
Neustaotgödens, Fernruf 239.

Gesucht auf sofort oder 1. Mai
ein

Sehilfe
Melken nicht Bedingung. Sonn¬
tags frei.

Frühling,
Tütelburg bei Suurhusen.

Suche auf sofort einen
Sehilfen

und einen
Arbeiter

A . Lllbbers, Landwirt,
Eroß -Sande bei Abelitz.

Besseres jung . Mädchen, welches
schon selbständ . tätig war , sucht
Stellung in gr. landw . frauen¬
losen Haushalt , oder am liebsten
in biirgerl. Haushalt als Wirt¬
schafterin . Schr. Angebote unter
A 159 an die OTZ ., Aurich.

Nehme noch eine größere Anzahl

Rinder
in beite Marfchiveiden

E. Eroenewold, Wichhusen
, bei Hinte.

Notwendige Änderungen
von Anzetgentexten

müssen wir uns Vorbehalten, um
den bestehenden Vorschriften und
Anordnungen zu entsprechen . Wir
bitten um Ihr Verständnis, wenn
wir Abänderungen vornehmen,
die den Sinn der Anzeige nicht
entstellen. Rückfragen können in
den meisten Fällen wegen der
Kürze der Zeit nicht mehr ge¬
halten werden, wenn der Ev
scheinungstagkurzfristig festgelegt
ist. Ostfriesische Tageszeitung

Heftige SschiaS
Herr Otto Weber, Dreher , Berlin -Schönebg.,
Franz -Kopp-Straße 73, schreibt am 12. 11. 39:
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltabletten . Ich bin v»n dem Tage an

_ arbeiten gegangen. Nahm immer bei heftigen
Schmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver¬
schwunden, und ich kann jedem tu solchen Fällen nur Trineral-
Ovaktablstten empfehlen."
Bei allen Erkältnngskrankbelte « , Grippe . Rheuma , JschtaS , Nerven-
und Kopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltabletten
bestens bewährt . Keine unansenebme » Nebenwirkungen auch bet
Magen ». Herz- oder Darmemvfindltchkeit . Machen auch Sie einen Ber-
suchl Packung 20 Tablette » » nr 73 Pfg . In einschlägigen Apotheke»
erhältlich oder durch Trineral GmbH . . München 27.

für unsere Soldaten

fWilieiilMlinlliitüi

EmMre
Miim-Atkiim

Fahrplanänderungl
Die erste Fahrt ab Ditzum schon
6.00 anstatt 6.05 Uhr, und zwar
nur werktags. Die Fahrt 13 .25
Uhr ab Ditzum findet ebenfalls
nur werktags statt, dafür Sonn¬
tags 12.40 Uhr ab Ditzum.

Der Bürgermeister.

Ssldskekeske « »ei seklou
0 «vk « nur mik Ollvscknu i
vo , Papis « von Vckslk«u§ 1
o ^ 8trokt »»lk. Orercken̂ 24

vmriW
von and uach auswärts
Lagerung
und Wohnungstausch.

M . Fr . SM
Genehmigter Güter» »
Möbelferuoerkehr.

Emden
Alter Markt S. -

Gesunden eine
Serrenarmbanduhr

auf dem Bahnhof in Oldenburg
Joh . E. Leerhoff,

Schwerinsdorf. Kreis Leer.

Gottes Güte erfreute uns durch die glück¬
liche Geburt eines kräftigen Mädchens

Jan Brunken und Frau
Sophie, ged . Diepen

Oldersum, Ostern 1940.

/

Unser Klaas und Jan haben
ein Schwesterchen bekommen

In dankbarer Freude

Am» Willis
Kill !» FlittMSUM roffizie,

Oldersum , den 23. März 1940
Monmckebrücke

geb. Eroenewold

In dankbaier Freude zeigen die Geburt
eines an

Meino Wessels und Frau
Triefte , geb. Schmidt

Ostdori , den 19. März 1940.

' Als Verlobte grüßen

Sannette Müller / Bernhard LüKt
Dielerheide
z. Zt. Bunde

Jheringsfehn
z. Zt. im Heeresdienst

Statt KartenI
Ihre Vermählung geben bekannt

SMll WlMk
ßimmi ZWM

geb. Hipp . geb . Hipp

Kolmar/Poien Kiel
Timmel/Ostsriesl. Timmel,Ostsriesl.

Ostermontag 1940 ^

MM ölMkl
WM örmn

Gesucht für mein Motorschiffs
auf sofort ein kräftiger

Schiffsjunge
oder Leichtmatrose

Angebote an
Sassen, Norden, Sielstraße 42a .i>

Leer , den 26 . Hiärz 1M6

Zm Krankenhaus zu kremen verstarb am 1 . Ostertag 19W

nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser herzens¬

guter Kater und Schwiegervater im 6l>. Lebenssabr

Kegierungsveterinärrat

Vr. med . oet.
Zn tiefer Iraner

' Zrau Srete Luders , g- b . vrandt
Zrau Margot 5trauß, ged . lüder-

, Hansjürgen Luders
Hans Strauß

Ule Leisetzung findet in aller Stille am Oonnerstag in Lremen vom
LeerdigungsinstUut Stubbe aus statt.



NusdeeWmat
Mittwoch » den 87. März

Beilage >ur 0 MoMen ragesreitung
— vrrelnigk mit „Leerer Anzeigeblatt " und „Allgemeiner Anzeiger"
str Leer , Reiderland und Papenburg

Fahrgaug MV

Der Stint ist da
otz. Mit großer Verspätung hat sich endlich der

Stint in unseren Flußläufen eingestellt . Der
einzelne Stint fällt diesmal , was die Größe cm-
vctrifft , ungewohnt prächtig aus ; an Zahl ist die
Beute jedoch äußerst gering . Daß sich das Fang¬
ergebnis noch steigern wird , ist leider nicht zu er¬
warten , denn der Stint ist, verursacht durch das
Eis , erst so spät aufgctaucht , daß , kaum hier an-
gckommen , seine Zeit auch schon wieder zu Ende
geht.

Ferner werden Plattfische heimgebrächt,
nämlich Brassen , Wurmfische und auch Zander.
Hier ist der Fang ebenfalls unbedeutend . Das ist
aber bei diesen Fischen nichts Außergewöhnliches,
denn ihre Zahl ist stets nur klein.

All sein Hoffen setzt der Fischer nunmehr auf
den Aal , dessen Fangzeit sich immer mehr nähen.

Bisher dreilllldalWg Spender
otz . Gestern liefen Spenden für das Wunsch¬

konzert in reichem Maße ein . 83 Spender sind
jetzt vertreten . Diese Zahl muß sich noch verdop¬
peln . Jede Spende wird angenommen , ob
groß oder klein . Die Höhe der Spende entscheide:
nicht über die Größe des Opfers , sondcern nur das
Verhältnis zwischen dem Einkommen und der
Spende . Ein Betrag von einer Mark stellt häufig
eine größere Spende dar als ein Betrag von 50 M.
Gestern und heute morgen spendeten die Leerer
Heringsfischcrei , Julius Müller , Gerhard Gröttruo
vm Bahnhof und Heisfelderstraßc , die Rauhftittcr-
mittelsammelstelle , Egbert Wilts , die Hasen -Uebci-
wachungsstclle , das Arbeitsamt Leer , das Preußi¬
sche Hochbauamt , Clemens Hilgefort , Saudomir
Nachfolger , Kohlenhandlung Fasterling , die Wasch¬
anstalt „ Edelweiß "

, die Gefolgschaft der Firma
Bockhoff Lc Eo ., Krcisamtslcitung der NSB , die
Firma Joh . Laur . Huismans L Sohn und ein
Ungenannter , der 39 M . überwies.

Lob der plattdeutschen Mundart
otz . Am Ostermontagnachmittag trug der Dich¬

ter Rudolf Kinan im Rathaussaal vor dem
Standort Leer der Hitler -Jugend aus seinen Wer¬
ken vor . Als der Dichter den Saal betrat , schallre
ihm ein Heller Fansarenruf entgegen . Mit herzlichen
Worten bot Oberscharführer P . Brüning ihm platt¬
deutsch den Willkommcusgruß der Jungen und
Mädel . Nach dem gemeinsam gesungenen Kanon
„Von Meer zu Meer , von Land zu Land ' begann
Rudolf Kiiian seinen Vortrag.

Zuerst erzählte Ktnau aus seinem Leben -,
vcm Elternhaus , von seiner Zeit als Seefucher
und seinen Sorgen auf der Steuermannsschul ; und
von jenem große » Augenblick seines Lebens , als er
zum ersten Mal das Bediirsis empfand, . etwas zu
„schreiben"

; nämlich einen Nachruf für seinen in,
der Skagerrakschlacht gefallenen Bruder Gorch Fock:
„Achtern Dick" .

'

Daun erzählte er die Geschichte vo m Hel»
dentod Gorch Focks , in die er Bilder aus
dem Leben seines Bruders cingcflochten hat.

Nach einer kleinen Panse , die durch einige Lie¬
der ausgefüllt wurde , kam die heitere Seit«
der Kiuauschcn Dichtung zu ihrem Recht . Mit lei¬
nen Ricmcls und den lustigen Geschichten „Mn
nakte Bost " und „ Dat Piepenlock " zeigte der Dich¬
ter in meisterhafter Weise seinen tiefen Humor und
die große Ausdruckskraft der plattdeutsche » Mund¬
art . Stürmischen Beifall zollten unsere Jungen
und Mädel ! Wieder unterbrachen einige Lieder
die Darbietungen Kinaus . Dann folgte das über¬
aus humorvolle Stück „Ut niicuc Kiudertied ".
Rudolf feiuau beschloß seinen Vortrag mit einem
Lob auf die plattdeutsche Mundart
und der Mahnung , sie nicht gering zu achten.

Der Beifall der Jungen und Mädel wollte nicht
enden und wird dem Dichter gezeigt haben , daß er
sich als Dichter und als Erzähler die Herzen unserer
Jugend erobert hat . Do.

otz . Ehrenvoller Austrag » Obcrstudiciidircllor
Dr . Beck »rau u ist auf seinen Antrag nach Na-
witsch im Warthegau versetzt worden . Er wurde
mit der Neubildung einer Oberschule für Jungen
beauftragt . Damit kehrt eine Kraft in den ost¬
deutschen Raum zurück d>e ihre ganze Tätigkeit
auf die Stärkung des deutschen Gedankens ausg --
richtet hatte nnd lange Jahre in Posen tätig war,
bis der Haß gegen alles Deutsche sic aus ihrem
Wirkungskreis vertrieb . Dr . Beckmann hat sich
zum Dienstantritt s chon nach Naivitsch begeben.
Während seiner hiesige» Tätigkeit hat sich Ober-
studiendirektor Dr . Beckmann die Wertschätzung
der Eltern und Schüler erworben , so daß alle ihn
nur ungern scheidet' sehen.

otz . Auszeichnung . Der Mätrosenobergefreite
Johannes Deppe,. Alleestraße , erhielt das Eiserne
Kreuz 3. Klasse.

In der Zeit vom 26 . März bis zum 6 . Kpril 1940 wird die

Metalljpenöe - es deutschen Volkes
zum Geburtstag des Führers

in allen Gemeinden Großdeutschlands durchgeführt.

Gespendet werden Gegenstände aller M aus Kupfer,
Blei , Zinn , Messing , Nickel, Bronze , Neustlber (Mpaka)
und deren Legierungen , fluch Gegenstände , deren Haupt¬
bestandteile aus diesen Metallen bestehen , gehören hierher.

Sammelstellen sind in jeder Gemeinde des Kreises Leer beim Bürgermeister ein¬
gerichtet . Den Spendern wird bei Abgabe des Metalls eine Urkunde mit der Unter¬
schrift des Generalfeldmarschalls . Hermann Göring ausgehändigt.
Alle verfügbaren Kräfte der Partei , der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
sind zur Mttthilfe bet der Aktton bereitgestellt.
Bei einer Spende zum Geburtstag des Führers fehlt kein Deutscher ! Jeder trägt dazu
bei, daß dies Kriegs -Geburtstagsgeschenk einzigartig in seiner Größe dasteht

Heil Hitler!

Landrat Krcisleiter

Die Wirtschaft spendet Metalle
oiz . Der Leiter der Reich swirtschaf tS.

kammer richtet an die deutschen Betrlebsführer
folgenden Ausruf:

Der Bcaustrngte für den Biersahresplun , Mini¬
sterpräsident Gcneralfeldmarschall Göring , hat das
deutsche Volk z » einer Metallspende zum Geburts¬
tag des Führers ansgcrnfcn . Die Mctallreservr , die
hierdurch geschaffen werden soll, dient zur Verstär¬
kung unserer wirtschafilichcn Rüstung . Die gewerb¬
liche Wirtschaft beteiligt sich freudigen Herzens an
dieser Spende , um auch hierdurch ihren Dank
gegenüber dem Führer abzustatten.

Ich fordere alle deutschen Betriebsfühccr auf,
diejenigen Gegenstände der Mtallsammlung znzn-
sühren , die entbehrlich oder ersetzbar
find. Ich halte cs für eine nationale Pflicht aller
Betriebsführer , sich mit ihrer ganzen Person da¬
für cinzilsetzcn, daß die gewerbliche Wirtschaft bei
dieser Spende znm Geburtstag des Führers In der
vordersten Linie steht.

Für die Durchführung der Mcftallsammliing in
den Betrieben habe ich im Einvernehmen mit dem
Reichsbeanftragten für Metalle besondere Richt¬
linien gegeben.

otz . Sammclstrllen bei de» Bürger meistern.
Die Metalle , die zum Geburtstag des Führers vom
deutschen Volke gespendet werden sollen, sind bet
den Bürgermeistern abzugebcn . Dort erhält jeder
eine vorläufige Quittung , bis die schönen Urkun¬
den eingctroffen sind, die jedem Spender überge¬
ben werden sollen.

o Belehrung der Kinder für die Metallspende.
Es hat sich hcransgestellt , daß in vielen Familien,
in denen der Wunsch besteht, den Aufruf des Genc-
ralseldmarschallS Göring für Ablieferung bestimm¬
ter Metalle Folge zu leisten, niemand die genaue¬
ren Kenntnisse besitzt, die zur Ablieferung aufgeru«
fcnen Metalle von anderen zu unterscheiden . Der
Reichsministcr für Wissenschaft, Erziehung und

Wir verdunkeln von 19.18 bis ü .42 Uhr

Volksbildung will , daß die Schule hier durch
eine sofortige Belehrung der Kinder helfend ein¬
greift und so ihren Teil dazu beiträgt , die dem
Führer zum Geburtstag zugcdachte Gabe in ihrem
Wert zu erhöhen.

. otz . Sportabzeichen erworben . Zwei Mitglieder
des Ruder -Club Leer , Heinrich und Gerhard Boom-

gardcn , erwarben das Ncichssportabzeichen i»
Bronze.

otz . 75 Jahre Borromäushospital . Heute vor
75 Jahren wurde das Borroinänshospital gegrün¬
det . Seit dieser Zeit hat cs segensvolle Arbeit im
Gesundheitswesen unserer Stadt und des Kreises
geleisiei.

Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht wäh¬
rend des Krieges . Zahlreiche Anfragen geben An¬
laß , auf die wichtigen Best immun gen über den
freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht
während des Krieges hinznweiscn . Während des
Krieges können sich länger dienende Freiwillige
(Bewerber für die Unteroffizier -Laufbahn ) und
Kriegsfreiwillige zum freiwilligen Eintritt in die
drei Wehrmachtisteilc ( .Heer . KiregSmarine und
Lufttvaffe ) melden . Mindcstaltcr am Einstellungstage
ist siebzehn Jahre. Als längerdienende Frei¬
willige krmrmcn nur Angehörige jüngerer Geburts-
jahrgänge in Betracht , während sich Kriegssrc-
willige vom i7 . bis sä . Lebensjahre melden können.
Kriegsfreiwillige des Gehrlrtenjaürganges 1913 und
jüngere Geburtsjahrgänge jedoch nur zu bestimm¬
ten Waffengattungen . Längerdienende Freiwillige
sind von der Erfüllung de : Arbeitsdieustpflicht be¬
freit . Kriegsfreiwillige , die dem Gebirrtsjahrgang
1920 oder einem jüngeren Gkbiirtsjohrgong n » ge-
bören , leisten vor ihrem Eintritt In die Wehrmacht
dreimonatigen Arbeitsdienst . Meldungen für den
gewünschten Wehrmachtstell , für die gewünschre
Waffengattung und unter Umständen auch für einen
bestimmten Truppenteil sind an das für den
dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zustän¬
digen Wehrbezirkskommandos zu richten . Alle?
Nähere ist bei den Bezirkswehrkommandos und
Wchrmeldcämteril zu erfahren.

otz . Storch Hermann , der sicherlich geahnt hat,
daß die Zeit des Fischfanges angebrochen ist, hält
sich wieder in Lecrort auf . Kohlschwarz , wie er
durch das Ueberwintern im warmen Schornstciii-
rcnich geworden ist, steht er am Strom und Wärter
ans die Fischerboote . Wenn er merkt , daß gerade
niemand auf Fang aus ist, läßt er sich , genau
Bescheid wissend, bei einem für ihn sorgenden Fr-
scher vor der Haustür nieder , » in dort die ihm
zugcdachtcn Leckerbissen entgegenzunchmcn.

: : Logaerfeld . Krccgermutter wird ge¬
ehrt. Am 31 . März kann die Kriegermutter Meta
Behrends- hier , ihren 60 . Geburtstag feiern.
Die Kriegermutter hat dreizehn Kindern das Leben
geschenkt, von denen noch neun am Leben sind.
Zwei Söhne sind im Weltkrieg gefallen . Die Krie-
germutter wird an ihrem Geburtstage durch den
Rc-ichskriegsopfcrführer und den Gauobmanan der
NSKOV . geehrt werden.

Ergebnis der BulienhauMrllng MO
otz . Nachdem die diesjährigen Hauptkörungen fü»

Bullen an cil Orten OstfrleAands stattüefnnde»
haben , kann festgestellt werden , doß etwa 1700
Bullen der Körnngstomnüssion , die unter dem Vor¬
sitz des Zlichtdirrktors Koppe - Norden zusammen-
trat , Vorgefühl » wurden mit dem Ergebnis , daß
379 ulte , bereits früher gekörte Bullen wieder za«
Zucht zugclafscn werden konnten während nur SO
abgekört werden mußten . Von den iupgen Bullen
wurden c-10 neu angekört.

Im allgemeinen konnte die KörungSkommtssto«
die Beobachtung machen , daß das vorgestellte Ma¬
terial auch in diesem Jahre wieder auf hoher züch¬
terischer Stufe stand , wodurch es möglich war , cm
71 alte Bullen eine Züchter haliungsprti»
mic zu vergeben , für die Reichs -Mittel zur Verfü¬
gung standen und die an solche Vaterticre verteilt
wurden , die mit dem Körurteil I und II gekört sind.
Ferner konnten den Besitzern von 38 jungen Bullen
Znchterhaltungsprämien nngebotcn werden , die eben¬
falls aus Mitteln stammten , die der RciichSernäh»
rungSnnnister bereitstellte . Die Besitzer dieser Bulle»
müssen sich verpflichten , die Vatertiere bis zum 1.
August 19-10 o der bis zur Hauptkörung 1911 zur
Zucht zu benutzen , wobei sich die Höhe der Prämie
nach der Dauer der übernommenen Zuchtvc .rpflich»
tung richtet.

Wenn man bedenkt , daß immer höhere Ansprüche
an die Körperform der Auchttiere und an die
Milchleistung der mütterlichen Vorfahren gestellt
werden müssen , so ist das Ergebnis der Körungen
als sehr befriedigend zu bezeichnen . Es sei
in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen , daß
nach dem 1. Oktober 1910 kein Bulle mehr gekört
werden kann , dessen Mutter einen Milchfettgehalt
von unter 3,3 Prozent hat , und daß es deshalb
zwecklos ist , Bullen aiifzuziehen , deren Mütter eine
solche Fettleistung nicht aufweifen.

Anfang April wird die Körnngskonimission an¬
läßlich der vom Bercin Ostfriesischer Stammvieh»
ziichter durchgcführtcn Frühjahrsprämiierung ein«
« - oiiderkörung veranstalten , zn der all«
Bullen zngelassen werden können , die bis zum IS.
Mai ein Jahr alt werden.

oiz . Papenburg . Bestandene Prüfung. I»
Münster bestand Toni Streitbüraer aus Aschendorf
ihr Examen als Röntgen - und Laboratorium - »
Asfistcinin mit dem Prädikat „ gut "

.

(
"

) Emdcn . Taschendiebe am Werk. Auf
der hiesigen Polizeiwache zeigte ein Matrose eines
Hanüclsdampfers an , daß ihm vor der Kasse eine*
Lichtspielhauses seine Geldbörse mit 85 RM . ent¬
wendet ivordcn set . — Einem Arbeiter tvurden t»
einer Schankstätte SO RM . aus seiner Geldbörse ge¬
stohlen . Die Nachforschungen nach den Täter » sind
nufgenoiiimen . — Eine Schwarzfahrt « »
den Ost er tagen. Zwei jnnge Burschen erbra»
chcn die Garage eines Geschäftsmannes und unter¬
nahmen , noch, dazu ohne Führerschein , mit dem
Kraftwagen eine Schivar,fahrt . Die Täter wurde»
von der Polizei ermittelt ; ihre Osterfahrt wird
ihnen somit teuer zu stehen kommen.

otz . Upleward . Vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet. Das zweijährige Kind eines
Gastwirts fiel beim Spielen in einen tiefen Graben.
Die Hrusgehilfin T . Goldenstein -bemerkte , daß da*
Kind zeitweilig noch mit den .Händen über dal
Wasser kam . Kurz entschlossen sprang das mutige
Mädel nach und rettete das Kind in letzter Mi¬
nute . Obwohl das Kind leblos schien , hatten di«
Wiederbelebungsversuche bald Erfolg.

otz . Schott . Glück im Unglück. Wie ein
Wunder entging hier ein Bauer einem schweren Un»
glücksfall . Als er mit einem Arbeiter zusammen da¬
mit beschäftigt war , in der Scheune Strohhallen z»
verladen , kamen die Ballen plötzlich ins Rutsche»
und stürzten herab . Glücklicherweise war de«
Bauer gerade zur Sette getreten , so daß er Vs»
den stürzende » Balle » nicht getroffen wurde , die ihn
zweifellos erschlagen hätten.

riiilec sei» MilSMr
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk , Orts¬

gruppe Leer , -Ledn " .
Gemcinschastsabend am Donnerstag , 28 . Mäus«

um 20 .15 Uhr , im „ Haus Hindeuburg " .
NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk,

Logabirum.
Pflichtversammlung am Donnerstag , 19 .80 Uhr,

im Gemeindesaal.

HI . . Gefolgschaft 1/881.
Am Mittwoch abend 20 .15 Uhr beim HJ .-Heim

der Straße der SA . : Gefolgfchaftsaippell.

HI . , Gefolgschaft Ihrhove.
Die Gefolgschaft tritt heute um 20 Uhr bei de«

Schule an.

Jweiggeschiiftsltell « der „ Oststiefische » Tageszeit »», - Leer,
Br »» »«»strai >e 28. Fee »r »f 28112
Lohndruck D . A. ZovsS L Sohn , 8 . m. b. S ., Leer

Pings , Anfang April

» M MM
abzugsben.

Hermann Ackon, Aleiu -Sancker

zu verkaufen.
Wilhelm Artiger.
Neermoor -Kolonie

. Zu verkaufen

Hegenga , Filsum.

Au verkaufen ein

Lauferschweln,«
> Sinniug . Leer
achleger - Fshrweg N»

Ein mittelschweres

Arbeitspferd
fromm nnck zuqfest , verkauft
A . Vlthoff , Dsenhusen.

Lin junges ö» ver
miichweräenäes Vtztz/Uff kaufen

Frau Al . Reuwsaat Ww . »
Bullerbarg bei Stsenfeläe.

KM «Mk MW
zu verkaufen . Preis 70 RM
Leer , Hinäenburgstrasie 17.

Mberwaoen
gut erhalten zu verkaufen.
Leer » Aäolf - Hitler - 8tr . 36 oben

zu verkaufen.
Rabe , Leer » Rathausstraße 15*

« M « MrS
zu verkaufen.
Leer » Westerenäe 25.

bst zu verkaufen.
Johann Meyer , Veenhusen 83

Mutterloses Füllen
gesucht

Heinrich Müller Ww . ,
Weener » Fernruf 161.

Nehme zwei EnterWen in
Wz erstklassige Pferde-
weide aa.

R . Weerts , Buschplatz
b . Vläersum — Tel . Vläerjum23

Stutzflügel
abzugeben.
Reg .-Ass. Jansen . Leer.
Aäolf -Hitter -Vlraße 10.

KausgMflll
zum 1. April gesucht.
Frau Bllschenfslä,
Loga » Aäoif -Hitler -Strasie 65

Eine gute , gebrauchte

Schreibmaschine
anzukaufen gejucht.
Angebots unter L 228 an äie
OTZ . . Leer.

Suche zu Anfang April oäsr
1 . Mai ein kräftiges , nicht zu
junges

Groenevelä (Eschenhof )»
Post Ditzumer -Derlaat (Leer) .

Gesucht zum 1. Mai ein

für lanckwirtjchaftl . Haushalt.
Bauer Joh . Bunjes,Maiburg.

Suche zum 1. April

ein Mädchen
nicht » snter 20 fahren , welche»
in allen Hausarbeiten erfahre»
unä tüchtig ist.
Frau Thecka vom Dorp,
Wupp . - Elberfelck,
Harmonieftrasie 23.

Ünfoige Erkrankung meiner
jetzigen suche ich zum baläigen
Eintritt eine nicht zu junge

Sausgetzjlftn
Frau GrSttrup , Loga.

Mädchen
f . Haushalt z. 1. oä . 15. 4 . gesucht
Daniels , Papenburg,
Richarästrasis 17s.

Ralerlebrttng
auf sofort oäsr später gesucht.

Th . Wilbors » Malermeister
Leer , Brinkmannsbof . Tel . 2923.

Gesucht ein Getzilse
zum Milchfabren unä für äi*
Lanäwirljchaft.

H. Hinrichs . Ost - Warsingsfehn
gäbe StrohiMen gegen Futter-

i sttoh zu vertauschen.
Heinrich Groenhofs , Deenhus « »



MM
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^ Aus Grund der Wehrgcsetzes vom 31 . Mai 1933 werden

»ur aufgerufen

, 1 . ave Wehrpflichtigen des Gebartsjahrgangs 1904 und 190S,

^ 2. alle diejenigen , die bereits früher zur Musterung ausgcrufcn,
' ^ aber aus irgendwelchen Gründen bisher tatsächlich nicht ge-
- ) mustert worden sind,
-- 8. alle Auriickgestellteu aus den bisherigen FriedenSmustc-

^ rungcir,
« . alle , diejenige » , die aus den bisherigen Kriegsmufternngen

' bis zu einem bestimmten Zeitpunkt zurückgeftellt sind, soweit
dieser Zeitpunkt vor und in die Zeit der Musterung fällt.

Zeit und Ort der Musterung wird jedem Gestel.
lungspflichtigen noch durch besondere Aufforde»
riing durch die Bürgermeister mitgeteiltwerden.
Ĝestellungspflichtige , die 8 Tage vor Beginn der Musterung
keine besondere Aufforderung erhalten haben , haben sichnnve r-
» ügl ich unter Vorlage ihrer Personalpapiere bei der Gemeinde-
dehürde rhrcs Auseuthaltsor' es zu melden , um dort ihre Gsstellungs«
Aufforderung in Empfang zu nehmen

Jeder Gestellungspflichtige hat zum festgesetzten Termin — gewa¬
schen und mit sauberer Wäsche — z» erscheinen . Er hat seine Zähne
vorher behandeln zu lassen. Bade - ober Sporthose können mitge-
Kracht werden.

An Pcrsonalpapieren sind zur Musterung mitzubringcn:
n) der Geburtsschein;
b) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie in seinem oder

seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß ) :
ch die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsausbildung

(Lehrlings- und Gesellenprüfung ) ;
d) das Arbeitsbuch : dieses hat der Unternehmerdem Dienstpflich¬

tigen zu diesem Zweck auszuhändigen; Kennkarle
r) Ausweise über die Zugehörigkeit zur HI . (Marine-HI ., Luit-

sporieinheiten der HI . ) , zur SA. ( Marine-SA. ) , zur SS ., zum
'NSKK ., zum NS .-Reiterkorvs , zum Deutschen Seqlecverband,
zum TLV. (Deutscher Lnftsportverband ) und über die Ausbil¬
dung in diesem, zum RLB. (ReichSlustschutzbund ) , znrFWGM.
Freiwillige Wchrsuuk -Gruppe Marine) , zum DASD . >Deutscher
Amateursende - und Empkangsdienst , zur TN. (Technische Not-
hils«) , zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ) , zur
Feuerwehr:

f) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oder des
SA. -Sporlabzeichens;

ß) Freischwimmerzeuguis , Retluuasjchwirimerzeugiiis, Grundschein,
Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebensrettungsgesell-
schaft (TLRG. ) ;

h) den Nachweis über fliegerische Betätigung; für Angehörige des
fliegerischen Zivilperlonals der Lustivasfe , der Luftverkehrs¬
gesellschaften und der Reichslnslverwaltung, die Bescheinigung
des Dienststellcnlciiers über fliegerisch-fachliche Verwendung
und Art der Tätigkeit:

>) den Führerschein ( siir Krastfnhrzeuge , Motorboote ):
k) die Bescheinigung über die Krastkahrzeugausbildungbeim

NSliK. — Amt siir Schulen — , den Reitersri -ein des Reichs¬
inspektors für Reit- und FahrausbUdung;

l) dcn Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
in) den Nachweis über Seesahrtszeichen — Seesahrtsbnch —, über

den Besuch von Seefahrtsschulen , Schiffsingenieurschulen , der
Debeg - Fuukschule — Patente — ,

n) dns Sportseeschisferzengnis , das Sporthochseeschisserzeuguis , den
Führerschein des Deutschen Scglerverbandes für Seefahrt oder
für ortsnahe Küstcnfalirt , den Führerschein des tzochseesportver-
bandes „Hansa ' und das Zeugnis zum „C"-Führerschein für
Seesport der Marine-HI . ;

») den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß, Arbeits-
Paß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise , Pflichtenhest der
Studentenschasti;

P ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehrmacht,
Landespolizei oder der SS .-Berfügunqstrnppe;

q) den Aiinahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Rcichsarbeitsdienjtes oder der SS .-Bersügungstruppe;

r) 2 Paßbilder, Grüße 37 > ö2 mm , in bürgerlicher Kleidung und
ohne Kopfbedeckung, von vorne gesehen, derjenigen Dienstpflich¬
tigen . die bei der Erfassung ihre Bilder nicht beim Bürger¬
meister abgegeben haben . — Gestellungsvslichtige mit Gehfehlern
müssen außerdem das Brilleurezept vorlegen.

Ein Gcstellungspslichtiger , der durch Krankheit an der Gestellung
zur Musterung verhindert ist, hat hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes versehenes Zeugnis
eines anderen Arztes einzureickren

Beabsichtigte Zuriickstellunqsanträge sind, soweit sie nicht schm.
Vorgelegt sind, schriftlich zu stellen und unter Beifügungder erforder¬
lichen Beweismittelam Musterungstagevorzulegen.

Für GestellttiigspslichUqe besteht kein Anspruch auf Reisekosten
vnd ans Entschädigung für Lolniausfall.

Den Gestellungspflichtigen ist siir die Dauer des für sie festgesetzten
« ufterungstagesbis zum Abschlirß der Musterung der Genuß von
Alkohol verboten.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nachkommt
oder den Vorschriften dieser Aufforderung sonst zuwiderhandelt,
wird, wen» keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis
Ibtl — RM. oder mit Hast bestraft ; auch kann Zwangsvortührung
erfolgen.

SaWehWa
Frau Iansssn,
Mühle Neermoor.

Arrlvrrn:
Aäolf- Hitlsrstr. , hinäenburgstr
Brunnenstr . Geg. Bel. abzugeb.
Leer , Hinäenburgstr. 11 , I Tr.

Luch» zum 15. April vcier 1 . Mai
«iu» nicht zu jung« , in allen
Hausarbeiten erfahren«

Geläbörss mit etwas Gelä unä
Trauring Hinäsnburgst . ver¬
loren.
Abzugeben Funäbüro Laar.

UMlbAtMWW

Lebte Seadtma

SM WM
M . 8. Snles , Leer ! . Mr.

Am Freilag. d. 29. März IM
um 14 Uhr, wsrcksn in cker
Molkerei

die Wlchtouren
von Slapelermoor, Stapel unä
Spois neu vergeben.

MlMreigenorsenWst Poghmsen
Der Dorstanä.

Neermoor.OräentlicheAm Donnerstag, v . 28. MSrz1 Sik WohlsahrttWe tAegrSdnisWet
bei Gastwirt Zitterich in Olt¬
mannsfehn 15 Uhr- 17 ' /» Uhr
unä 20 Uhr : Tonfilm

MW ill Pülkll
Lin Tatsachenbericht von äem
Blitzkriegäsr 18 Tags in Polen.
Eins Dlvtsion greift an
Dia Eräs ruft
Wochenschau

Freitag , äen 24 . M»rz ä . Is .,
sbenäs 7 Uhr,

bei v . Lengen.
Tagesoränung wirä in äer Tier¬

sammlung bekannt gemacht.
Der Dorstanck.

dlö. Mchste Woche Beitrag
szablung.

1 . kpril ksins 5precffr1uncts
Vom 2. April ad Iprektutuacksn im iiau »« «tar
-Lukttonstvr » Ickrüctar.

l ) r . ^ ottmsnn , kemelr

ZeiiWe NrdelMiil. MWMmMrk.
Lehrgemeinschaft Maschinenschreiben.

Der Unterricht wird am Donnerstag, dem 28 . März,
um 20 Uhr, in der Berufsschule wieder ausgenommen

b«> klnrcliluS voll« - Krlegeg^ oke oucb
kür lllndervken», obn, Vtarteaelt

AM

cosio . VU kttlllg belToö ,ok«r». ,püt« ». I.» ,,r
«au . v. L5 fahren , Korten mit. «Inrebl.

Verrlckerungr -Aeuern
kür «In «n LOsSkrlgen - .10 tzkä.
» « . ».10 «

ll, > d» ^ " 14.40 „" k«e« »lnma !lo»r° K e I « g » » u r c d k« - in S Aaf,n

vautset, « » somtsn -VerrlcUorung
0 «»I»ck>»»e» »!>« >« um» o-Si >»

Vw, »vun, «a «», u - m» v»r , r -ipdi - n«, - . 1, » .

>utnobmeb «r,ck »gl r !n<t auger keamlen u. >ngerl «ll»«n Im ökkent-
»ck«n uns privaten Olenri, auck kreis Kerns« uns dertlmml»

Vervconäl» cker Genannten . — Antrag» lohnt »Ick . —
diltardelker, auch üllla uns nebenberuflich «, überall geruckt.

leN mScktt» mlek — unv«rdtn »IKK ^ nüti- r unt- frlckNn uaU »rvarl « Ikr«
onv <ik«Lek«n Ihr«» Keruck —_ _

l «r. ! n , . .
v«rul - . s»d. 7-

fsi»ilim»sclinclileli
Am Ostersountag « uräa unser r«eiter geboren

ged . Autdenberz

hero §lih
l.e«r , äen 24 . A/iärr 1940.

Uns vcuräs ru unserm Hermann fleindarä
«in lüchtvrchan geschenkt.
In Dankbarkeit unä kreuäe

Conraü Helmers unö §rau

MMA MWlIle
Unterrichlübeainn am 1 . Avril 194V.

lEsri'anns, ged. Härtel
Heisleläe, äen 23 . öäärr 1940.
». 2«. LrsiskreolrsnksusI^ sr

leimüz d., liiirzcdille immier
Isnrleurrur . m

ciem z. /^prll
Xackmittags 5 llbr stlr Lodiiler unä Schülerinnen
Abenäs 8 17dr lür Damen unä Herren.

6sll . Anmeläungen bei Uleikauer unä in äer ersten Tanestunäe

On8 vurcis eine gesunäs geboren
Veren- Ioestema un - Krau
fokkinns, ged. Oltmsnns

i„ogsbirum, äen 24 . fViärr 1440.

Wsa - « t
Unterzeichnung äer Anbauverlrsgsiisten:

Donnerstag , 2S. 3 . 40 für: Bunäe , Bunäerneulanä , Bunäerbee , I
Lharlottsnpoläer, Dnnäerbammrich, Ditz »Derlaal, Lanäschafts»
poläer. Heinitzpoläer. Tisaalpoläer, Ditzum, Miälum in
unserem Tiontor 9 — 1 Uhr vormittags unä 3— H Uhr nach » !
mittags. I

Freitag , 24. 3 . 1440 , 4 — 6 Uhr nachmittags für : Mshlenwar '
, I

Belchotenweg, Lüchtenborg , Weenermoor, 7« lvgaste in ä«r I
GastwirtschaftGckhofs , Möhlenwarf.

Montag , 1 . 4. 1440 , 4 —6 Uhr nachmittags für : Tichelwarf, Holt-
huserheiäe, Holthusen , Ltapelmoor, Weener in äsr Gast»
wirflchast Jans , Holthusen.

Dienstag , 2. 4. 1440 , 5 — 6 Uhr nachmittags für : Ltspelmoorer»
Heide, Dielerheiä«, Diele in äer Gastwirtschaft Poppings,
Ltapslmoorerhsiäc. .

Mittwoch , 3. 4. 1440 , 6 — 7 Uhr nachmittags für: Böen unä!
Wgmeer in äer Gsstwirffchsft Herrn . Müller . Wgmeer
(bei äer Kirche).

Wir bitten äie Anbauer , äenen wir feste Zusagen gemacht haben,
zu äen angegebenen Zeiten vollzählig zu erscheinen.

Konservenfabrik Bunde.

Ikre Verlobung geben bekannt

r. 2t . l. eer l 'ickelvork
Ostern 1940

bür äie vielen Le «eise herrlicher Teilnahme beim
läeimxani; unserer lieben Enlscklsleneu sozen «ir ouk
äiesem iVege unseren

Verrücken Venlc

beer ksmilis k. v » n Itolsn

Halte meinen neu angekauftenhalte meinen ne

Bullen
' L 1» Leistg. ä. M. ab'4

Zeit. 3 .47 "/».

zum Decken empfohlen
Leistg. ä. M. als Färse 60S4 L., 2N kg

T>. M . im ärsijähr . Durchschnitt 204 kS . 4,13 "/«

I..ogs , äen 24 . jMrr 1940.

Os8tern abenä 10 Ukr ent8ckliet ptötrlick
unä unervsrtet unsere IVIutter, Lcbvester unä
l 'snte

0W SkiiilieW
geb . kreria»

im / Ilter von 81 fskren.
Die nScinken kngskürjgen.

Leer , de» 28. März 1Ü40.
Der Landrat. C o n r i » g.

Bekanntmachung
Aus Grunä äer Deroränung vom 23 . November 1939 äes

Herrn Neichsverkehrsministersüber Höchstfristen für äas Derlaäeu
vuä Löschen von Bmnenlchiffen weräen solgenäsMmässtleistnngeu
festgesetzt:

Für äie Hafen Leer unä Papenburg:
laäuugeu bis 50 t , Minäestteistung 25 t je Tag

. . 100 t. . 50 t . .
. über 100 ». „ 100 t . ,

Für äie Hilfen Weener, Jemgum unä Ditzum unä äie Laäe-
steflen im Bezirk:

Laänngen bis 50 t, Minäestleistung 25 t je Tag
. bis 200 t. . SOt . .
. über 200 ». , 100 t , .

Leer, äeu 23 . März 1440.
WafferstraSenamt Leer.

M . F. Brinkmann, Mein . KM
Halts meine

Mff deldtn Bullm
zum Decken empfohlen.

1. Den 4 °/o Angeläsbullsn

„Bismarck " 47W
äsr mit einer Zuchterhaltungs-Prsmie belegt ist.

Mutter „ Ärmchen"
, Leistung 1438 als

Färse : 4308 K . M . 180 K . I . 4 .16 °/»
3.48 °/,

öeeräigung linäet statt am Donnerstag,
äem 28. Närr , nsokmittsgs L Okr.

Irsuerkeier eine bslbe 8tunäe vorker.

1434 5128
Dr . M.
D. M.

5057
4475

204
223
205

4.41
4 .58 °/»

2. Den tiefen Feffelungs -PrZimienbullen

IrsusrksNr ksiber
bleibt mein Oescbskt
am Donnerstag , äem
28 . (Vlarr

gerckIoL5en

?SI» i,UIII.WIIM
„WMUs" 4S194

Leistung äer Mutter : 4306 K.
Dr . M. 4408 .
T>. M . 7038 .

Deckgelä „Bismarck"
Holtland.

m . 164 tt . F. 3.42 ' /,
. 169 . . 3 .83 ° /»
. 252 . . 3.58 °/»
20 RM ., . Primus " 5 RM.

E . SMriäw.

Smker
im Bereich äer O. F. D . Leer
können ihren Biensnzncker
ab Donnerstag bis Sonnabenä
»bholen.
B . Gühmann , Leer,
Pseräemsrktstrsfte 30.

Leer , äen 26. März 1940
Hent« morgen II Uhr

entschlief plötzlich unä un¬
erwartet unjer liebes Töch-
tsrchsn unä Schwesterchen

LMMMMllS
im zarten Alter von 6 Mo¬
naten . Hart trifft uns äieser
Schlag, äoch äes Herrn Wille
geschehe.

3n tiefer Trauer
Dirk Christians u. Frau
Lotte, geb . Reubert
unä nächste Anverwanäts.
Beeräiguug Freitag, äen

29. März , 2 '/» Uhr, vom
Mittelweg 4 aus.
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